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In jeder Weile gerüstet!
Italienische Kriegsmarine tu wenigen Stunde « eiufatzbereit — Staatsfekretür
Cavagnari vor der Faschistischen Kammer — Mariuevorauschlag angeuomme«

Bekenntnis zur Neutralität
tlis Ergebnis der Stockholmer Außenminister-

Besprechung

Liockholm, 10. Mai . Die Außenminister der
mr skandinavischen Länder Däitemark , Finn-
!md, Norivegeil und Schiveden , die ans Grund
-er deutschen F n h knngna  h m e ivegen
Abschlusses von Nichtangriffsverträgen am 9.
!>. Nk. in Stockholm zu einem Gedanken¬
austausch  znsammengekommen waren , ha¬
be» in einer amtlichen Verlautbarung erneut
ihren Willen , im Falle kriegerischer Verwick¬
lungen in Europa unbedingte Neutralität zu
beobachten, betont . Die Außenminister begrnßen-
Aenßcrnngen von seiten jedes anderen Lan¬
des, die Integrität und Unabhängigkeit der
im'dcnropäischen Länder respektieren zu wol¬
le», d, h, konkreter gesprochen , auch die deutsche
Milimgnnhme wegen des- cventt . Abschlusses
von Nichtangriffsberträgen zwischen Deutsch¬
land und ihren Ländern . Eine endgültige
Stellungnahme ist nicht erfolgt . Sie liegt bei
de» einzelnen Regierungen.

Pstemkm bei Oberst Beck
Warschau, 10. Mai . Der stellvertretende

Ausjcnkommissar der Sowjetunion , Potem-
ki» , der entgegen seinen ursprünglichen Ab¬
sichten nicht gleich nach Moskau weitergereist
isl, wurde Mittwoch vormittag vom polnischen
Ä»sMminister °Oberst Beck empfangen.

Die Besprechung dauerte über eineinhalbe
Amide. Potemkin hat die Rückreise nach Mos-
!au am Mittwoch nachmittag angetretcn.

Die amtliche Verlautbarung über den EmP-
>a>ig beim polnischen Außenminister unter¬
streicht, daß der Besuch Potemkins in Warschau
leinen offiziellen  Charakter trug und
Potemkin auf der Reise Bukarest —Moskau
»ach Warschau gelangt war . Wie verlautet,
lullte Potemkin vor seiner Besprechung mit
Äeck ein längeres Tclephongespräch mit seiner
Moskauer Zentrale . Er hat sich dann zunächst
mit dem Kabinettschef Becks in Verbindung
Mehl.

Kabinsttssitzuttg in London
Weißbuch über die Palästina Politik

Loiiöon, 10. Mai . Das britische Kabinett be¬
lästigte sich in seiner Mittwochsitzung mit dem
aidgültigen Text des britischen Weißbuches
»der die Palästina -Politik , dessen Veröffent¬
lichung in politischen Kreisen Anfang nächster
Woche erwartet wird . Im einzelnen soll das
Weißbuch einen F ü n fj a h res P l a n für die
indische Einwanderung  nach Palästina
norsehen. Im Zusammenhang mit dieser Frage
deschäftigi sich das- Kabinett auch mit den Mög¬
lichkeiten der Einwanderung nach Britisch-
b!ua y g « a.

Ferner befaßte sich das Kabinett mit der
außenpolitischen Lage , wobei naturgemäß die
inngste Entwicklung der englisch -sowjetrnssi-
lchcu Besprechungen im Vordergründe stand.

Zu der pon England angekündigten Veröf-
Mtlichung eines neuen Weißbuches - über Pa¬
lästina verlautet in zuständigen Pakästina -ara-
mschen Kreisen , daß keinesfalls etwa mit einer
-leudcrnng der englischen UuterdrückungS-
ä»ütik j,i Palästina gerechnet werden dürfe.
Mm nimmt vielmehr an , daß England ledig-
"ch seine von den Arabern in Kairo bereits
^gelehnten Vorschläge als- „neuen Plan " ver-
Mntlichen wird , um sich vor der Weltöffent-
uchkcit den Anschein  der Verhandlungs¬
bereitschaft zu geben . England sei keinesfalls
äewillt, die arabischen Forderungen zu erfüllen,
!"udern suche nur Zeit zu gewinnen ! Deshalb
ln wahrscheinlich mit erneuter Verstärkung der
uuruhm zu rechnen.

tzu cingeweihten Kreisen verlautet , daß sich
b»ch dir Lage  in Transjordanien weiterhin
verschärft,  so daß man bereits die Ent¬
sendung von 5000 britischen Soldaten ans den
Mhptischru Garnisonen noch für diese Woche
l»s Auge gefaßt hat.

Das Judentum wütet
Aewyurk, 10. Mai . In einer Rede ans dem

bankest der zionistischen Organisation Ameri-
ms richtete deren Präsident Salomon Gold¬
en  scharfe Angriffe gegen England und for¬
derte, energisch , Palästina müsse den Inden
ausschließlich  und ewig gehören . Die bri-
chche Politik sei sinnlos unbeständig . Goldman
tsnerte besonders gegen Chamberlain , weil
äicker Deutschland noch nicht den Krieg erklärt

R o m , 10. Mar . Die Faschistische Kammer
hat am Mittwochnachmittag den Voranschlag
für die Kriegsmarine angenommen . Staats¬
sekretär Admiral Eavagnaxi begründete den
Voranschlag mit einer umfassenden Darstel¬
lung über den Aufbau und die Schlagkraft
der italienischen .Kriegsflotte.

In Italien sei heute jeder , so führte Ad¬
miral Cavagnari ans , davon überzeugt , daß
eine große und mächtige Kriegsmarine eine
der Grundbedingungen für die Verteidigung
Italiens und für die Konsolidierung des
Imperiums bilde . Die Ereignisse des letzten
Jahres hätten dies wiederholt bewiesen und
alle wahrscheinlichen oder möglichen polni¬
schen Situationen , denen Italien in der un¬
mittelbaren oder weiteren Zukunft wird cnt-
gegentreten müssen , zwingen es vor allem,
auf seine Stärke zur See zählen zu können.
Besonders auf dem Gebiet der Flottenrü¬
stungen könne man nicht untätig bleiben.
Denn Stillstand wäre gleichbedeutend mit
Rückschritt . Außerordentlich wichtig sei es,
daß die Qualität der Schisse derart sei, daß
mehr ins Gewicht falle als- die Zahl.

„Die italienische Flotte wird stets in der
Lage sein , die Interessen Italiens und seiner
Verteidigung zur See zu garantieren ". Die
Banprogramme der letzten Jahre seien ent¬
weder bereits dürchgesührt oder in rascher
Vollendung begriffen . „Binnen kurzem wird
Italien virr Großkampfschiffc von je 35 VW
Tonnen , vier modernisierte Linienschiffe von
je 26 «wo Tonnen , 19 schwere Kreuzer , zwölf
besonders schnelle leichte Kreuzer , <>n Hochsee-
zerstörer , 70 Torpedoboote und Avisos und
»ine Zahl von U -Booten haben , die das Hun¬

dert weit übersteigt , sowie einige Flottillen
Schnellboote besitzen ." Darüber hinaus
habe der Duce kürzlich eine weitere Flotten-
verstärknng beschlossen , die demnächst in An¬
griff genommen werde.

Der Staatssekretär beschäftigte sich sodann
mit der Einheit des .Kommandos , die eben¬
falls vom Duce angeordnet wurde und die
rasche Beweglichkeit der Flotte garantiere und
sich bereits bei zahlreichen Gelegenheiten be¬
währt habe . Die jüngsten Ereignisse hätten
Italien gezwungen , seine Flotte für alle
Möglichkeiten bereit zu halten . Die Zusam¬
menarbeit zwischen See - und Luftflotte sei
im vergangenen Jahr noch weiter ansgcbant

worden und die Tüchtigkeit und der Mut der
italienischen Flieger sicherten jenes Zusam¬
mengehen zu Wasser und in der Luft , das
die unerläßliche Voraussetzung für den Er¬
folg bilde.

Ter Marinenachwnchs werde durch die
faschistische Jugendorganisation und ihre
vormilitärische Ausbildung gewährleistet.
Wiederholt seien in letzter Zeit Mobilmach-
nngsproben durchgeführt worden , die jedes
Mal gezeigt hätten , daß die Kriegsmarine
binnen , weniger Stunden operationsbereit
sei . Die Wirksamkeit der Kriegsflotte habe
sich auch bei den Landnngsmanövcrn in Al¬
banien gezeigt.

Zusammenfassend betonte der Staatssekre¬
tär , baß die italienische Kriegsmarine in jeder
Weise gerüstet und vorbereitet sei und auch
für den Fall eines langen Krieges über ge¬
nügende Reserven verfüge . Dieses alles er¬
laube Italien , gelaffen und ruhig in die Zu¬
kunft zu blicken.

„Die italienische Kriegsmarine weiß ", schloß
der Staatssekretär , „daß ein immer möglicher
internationaler Konflikt , in den Italien ver¬
wickelt werden könnte , für ihre Einheiten und
ihre Mannschaften eine harte Probe bedeuten
würde . Aber das faschistische Italien kann
gewiß sein , daß das Ehrgefühl und die rich¬
tige Erkenntnis des Einsatzes zur See und
hinter den Meeren nie - fehlen wird . Unsere
möglichen Gegner werden erkennen , wie hart
die italienische Kriegsmarine zu kämpfen
weiß ."

Die Ausführungen des Staatssekretärs
wurden mit Ovationen für die italienische
.Kriegsmarine und den Duce ausgenommen.

England sichert in Fern - Ost
Sämtliche Geschwader östlich Suez eine Ein¬
heit — „Daily Telegraph " über Maßnahme»

im Kriegsfall

London , 11. Mai . (Eig . Funkmeldung .)
Wie der Flottensachverständige des „Daily
Telegraph " meldet , soll in der nächsten Zeit
eine Besprechung der Flak -Offiziere und
ihrer Stäbe aller östlich von Suez stationier¬
ten britischen Geschwader in Singapore statt¬
finden . Es sei möglich , daß an diesen Be¬
sprechungen auch die Kommandierenden der
australischen und neuseeländischen Geschwader

g« kurzen Worten
Reichsminister Ncichsbauernführer Darre er-

öffnete init einer Ansprache die Tagung des
Zentralausschusses für die internationale
Meeresforschung.

Der Jngendführer des Deutschen Reiches hat
die Errichtung eines „HJ -Ausbildungswcrkes
für Architektur und Technik" angeordnet , für
das er zusammen mit Generalinsektor Dr.
Tobt und Gcneralbauinspektor Prof . Speer
die Schirmherrschaft übernommen hat.

In Anwesenheit zahlreicher Vertreter des
Staates , der Wissenschaft und der Wirtschaft
feierte die Haube und Speiersche Buchhand¬
lung in Berlin das Jubiläum ihres 325-jäh¬
rigen Bestehens.

Dem jugoslawischen Prinzregentenpaar
wurde bei seinem EintrefM in Rom ein
überaus festlicher Empfang zuteil^

Der Präsident der Französischen Republik
Lebrun hat seine zweite siebenjährige Amts-
Periode angetrete » .

Der französische Außenminister Bannet
hatte eine längere Besprechung mit dem von
seiner Reise nach Iran , der Türkei und Rumä¬
nien zurückgekehrten General Weygand , der
sich in den nächsten Tage » nach London bege¬
ben wird.

Der Führer der französische» Sozialisten.
Leon Blum , hat seine Besprechungen in Lon¬
don ausgenommen.

Nach einer Meldung aus Quito (Ecuador)
wurde ein Linkstomplott . geführt vom Ober¬
sten Luis Larrea Alba , aufgedeckt; Alba und
5V Zivilisten und Soldaten sind verhaftet wor¬
den.

teilnehmcn werden . Auf der Konferenz soll
die Zusammenfassung der Verteidiguugsmasp
nahmen im Ferneil Osten für den Kriegsfall
erörtert werden . Der Flottenkorrespondent
des Blattes sagt in einem weiteren Bericht,
daß seinen Informationen nach bestimmte
britische Schlachtschiffe heute bereits für den
Dienst im Pazifischen Ozean bestimmt Worhen
seien , sollte es zu einem Kriege kommen . Im
Kriegsfälle würden sämtliche britischen Ge¬
schwader östlich von Suez zn einer Einheit
zusammcngeschlossen werden.

Geschichtliche Freundschaft
Der deutsche Flottenbesuch in Portugal

Lissabon . II . Mai . An Bord d s Flaggschif¬
fes „Admiral Graf Spee " gab Flottenchef Ad¬
miral Boehm dem portugiesischen Flottenchef
Admiral Malta Oliveira ein Galafrühstück
Außer dem deutschen Gesandteil von Hoyniu-
gcn -Huene war die portugiesische Admiralität
anwesend . Admiral Boehm feierte in seiner
Ansprache die großen Seehelden Portugals , de¬
ren kühne Entdeckungsfahrten der Weltgcschich-
et angehörten . Er sprach die Hoffnung ans ei¬
nen Gegenbesuch Portugiesischer Flotkeneinheß
ten in Deutschland aus.

Admiral Malta Oliveira erwiderte sehr
herzlich . Cr wies ans die Jahrhunderte alten
Beziehungen der Marine beider Länder hin.
Schon zur Zeit der Kreuzzüge hätten die Kreuz¬
fahrer des germanisch -deutschen Reiches Im
Lissaboncr Hafen kameradschaftliche Aufnahme
gefunden.

Japaner greifen durch
Polizeiaktionen in der Internationale«

Niederlassung
Schanghai , 10. Mai . Nachdem die Japaner

mehrfach angckündigt lmtten , sie könnten es
nicht länger hinnehmen , daß die Internatio¬
nale Niederlassung in Schanghai einen Mittel¬
punkt japanfeindlicher Umtriebe bilde , haben
sie jetzt zum erstenmal energisch durchge¬
griffen.  Am Dienstag schritt ein japanisches
U eb e r fa l l ko m m a n d o ohne vorherig«
Benachrichtigung der internationalen Polizei¬
behörden zur Verhaftung einer chinesische  »
Bande , die ihr Hauptauartier in einem jüdi¬
schen Lokal  hatte . Die Javaner fuhren mit
drei Militärkraftwagen vor , überwältigten die
Chinesen und führten sic gefesselt in ein Ge¬
fängnis im besetzten Stadtteil Hongkow ab.
DaS entschlossene Vorgehen der Javaner bat in
den internationale » Kreisen starken Eindruck
gemacht.

Glänzende Truppenparade vor Viktor Emanuel , Mussolini und Brauchitsch
e>er dritte Jahrestag der Ausrufung des Imperiums nach dem Einmarsch der italieni-
chen Truppen in Addis Abeba wurde in allen Garnisonen Italiens mit großen militäri-
che» Knudgebimgen begangen . Unser Bildtelegramm aus Rom zeigt die große Parade
>or dem König und Kaiser Viktor Emanuel und Mussolini , der als Ehre »ga,t General-



England will Eindruü schinden
Eiloerfahren für da» Wehrpflichlgesetz

Frankreich- Spanien
Will Fraakreich das spanische Eigentum endlich znrSckgebeu?

hatte der französische Marxistenhäuptling
eine Besprechung mit Winston Churchill.

Heute nachmittag Kammer-
erkliirung Daladiers

Paris , 11. Mai . (Eig . Funkmeldung .) Tie
Aufmerksamkeit der heutigen Pariser Mor¬
genpresse ist auf den Wiederzusammentritt
des Parlaments und auf die Erklärungen des
Ministerpräsidenten Daladier am Nachmittag
in der Kammer gerichtet. Wie die Blätter
wissen wollen , wird Daladier sehr ausführ¬
lich die Juuen - und außenpolitischen Fragen
behandeln . Die Haltung Frankreichs bleibe
unverändert . Bei Punkt Finanzpolitik wird
der Ministerpräsident auch die vom Lande
verlangten Opfer für die Aufrüstung zu
rechtfertigen suchen.

„Petit Parisien " sagt in diesüin Zusam¬
menhang , daß die Flugzeugherstellung augen¬
blicklich einen Stand erreicht habe, der es ge¬
statte, in einer Woche so viel Maschinen zu
liefern wie vor nicht allzulangcr Zeit in
einem ganzen Monat.

Der „Matin " glaubt anuehmen zu können,
daß die allgemeine Aussprache nach der Er¬
klärung Daladiers eine Verstärkung der Re¬
gierungsmehrheit bringen werde, da sich an¬
scheinend die Sozialistisch-republikanische Ver¬
einigung mehr und mehr dem Regierungs¬
block anschließe. Die Opposition schrumpfe
also einzig und allein auf die Sozialdemo¬
kraten und . Kommunisten zusammen .- Ihre
Stärke werde noch durch die tiefgehenden
Meinungsverschiedenheiten innerhalb der so¬
zialdemokratischen Partei beeinträchtigt.

gen Zeitpunkt wieder in Ihre Heimat zurück¬
kehren können.

Der rechtsstehende „Jour"  betont , manwerde sich endlich entschließen, die Jordana-
Berard -Abmachungen in ernster Weise zur
Durchführung zu bringen . Man könne darüber
befriedigt sein, daß Ministerpräsident Daladier,
Außenminister Bannet und der Generalsekretär
des Quai d'Orsay gelegentlich ihrer Besprechung
über diese Angelegenheit zu der überein -
stimmenden  Ansicht gelangt seien, die Be¬
schwerden der Spanier abzustellen. Man wolle
hoffen, daß diesmal die optimistischen Anzeichendurch die Ereignisse nicht dementiert wuroen.

Es handele sich für Frankreich darum , den
Spaniern die Waffen , Schiffe und Kraftfahr¬
zeuge zurückzuerstatten , ohne das Gold von
Spanien zu vergessen. Das -Vieh sei aber ent¬
weder geschlachtetworden , wofür man also eine
Entschädigung zahlen müsse, oder auf die Bau¬
ernhöfe in den verschiedenen Departements ver¬
teilt . Die Bauern , die diese Tiere mehrere Mo¬
nate lang unterhalten hätten , wollten sie nicht
zu Beginn der Sommerzeit herausgeben , ohne
dafür Entschädigungen zu erhalten.

Das Kriegsmaterial sei verrostet und u n -
brauchbar  geworden . Die Kraftfahr¬
zeuge  seien mehr oder weniger abmon¬
tiert  worden . Die Rückerstattung all dieses
Gutes werfe auch äußerst schwierige finan¬
zielle Probleme  auf . Die in Frankreich
liegenden Goldreserven der Bank von Spanien,
deren Liquidierung nicht die am wenigsten be¬
deutende Angelegenheit sei, biete natürlich eineGarantie für die Aufstellung der endgülti¬
gen Abrechnung,  die vor Beendigung der
Rückkehr der spanischen Flüchtlinge schwerlich
erfolgen könne.

Dr. Strölin bei Chamberlain
London , 10. Mai . Der Präsident des Inter¬

nationalen Verbandes für Wohnungswesen
und Städtebau , Oberbürgermeister Dr . Strö-
lin (Stuttgart ), eröffnet« am Mittwoch nach¬
mittag im Housiug Eentre in London eine
Ausstellung über internationales Wohnungs¬
wesen. Anschließend wurde er von Minister¬
präsident Chamberlain  im Unterhause
empfangt

„Tag der Frau im Luftschutz"
am 12. Mai

Aufruf Gürings a« die deutschen Frauen
Berlin , 10. Mai . Im Rahmen der vom 8.

bis 11- Mai stattfindenden Reichsluft¬
schutzwoche  findet am 12. Mai der „Tag
der Frau im Luftschutz"  statt.

Zu diesem Tage hat der Reichsminister der
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Generalscldmarschall Göring,  an alle deut¬
schen Frauen nachstehenden Aufruf  erlassen:

Deutsche Frauen!
Das Vaterland ruft euch! Auch ihr gehört

zur deutschen Schicksalsgemeinschaft. Auch ihr
seid mitverantwortlich für den Schutz eurer
Heimat , für die Erhaltung deutschen Volksle¬
bens und deutschen Volksgutes.

Ich erwarte von jeder deutschen Frau , daß
sie die Bestrebungen des Reichsluftschutzbundes
nach Kräften unterstützt und durch persönlichen
Einsatz beiträgt zur Erreichung des Zieles:
„Jedes deutsche Hans lnftschuhbereit !"

Hermann Göring.

Offiziersanwärter in die
Kriegsmarine

Meldung spätestens bis Ende Juni 1939
Berlin , 9. Mai . Das Oberkommando der

Kriegsmarine gibt bekannt:
Für die Einstellung im Oktober 1940 besteht

noch Einstellungsmöglichkeit für alle Osfiziers-
lausbahnen . Bewerber hierfür melden sich mög¬
lichst bald, spätestens bis Ende Juni  1938
bei der Inspektion des Bildungswesens der Ma¬
rine (Einstellungsbüro ) in Kiel.

Einzelheiten über die Unterlagen , die dem
Einstellungsgesuch beigefügt werden müssen, find
aus einem Merkblatt ersichtlich, das bei dem zu¬
ständigen Wehrbezirkskommando oder Wehr¬
meldeamt bzw. bei der Inspektion des Bil¬
dungswesens der Marine m Kiel erhältlich ist.

Als Bewerber komen nur deutsche
Reichsangehörige,  die aus rein deutschem
oder artverwandtem Blute abstammen, in Fra¬
ge. Für Anwärter aus dem Ältreich  ist der
Besitz des Reifezeugnisses (Abitur ) einer höhe¬
ren Lehranstalt (Oberschule, Gymnasium ) Be¬
dingung . Bewerber aus der Ostmark , dem
Sudeten land,  sowie dem Protektorat
Mähren und Böhmen können auch mit der Ab¬
schlußprüfung einer mittleren Lehranstalt , die
..um Besuch einer Hochschule berechtigt, bis aus
weiteres eingestellt werden. Für das Memel-
land  gilt diese Bestimmung sinngemäß. Das
Eintrittsalter soll höchstens 22, in besonderen
Ausnahmefällen 24 Jahre sein. Mindestgröße
1,65 Meter . Der Bewerber muß körperlich kräf¬
tig und vollständig gesund sein und besonders
gute Augen haben. Wie weit ausnahmsweise-
die Einstellung bei körperlichen Schäden und
gegebenenfalls von Brillenträgern in Frage
kommt, wird in jedem Einzelfall entschieden.

Für die Marme -Sanitätsofsizierlaufbahn ist
das Reifezeugnis aller höheren Schulen gültig,die als Vorbereitungsanstalten zum Studium
der Medizin zugelassen sind. Als Marine -Sani¬
tätsoffizieranwärter können z. Zt . außer Abi¬
turienten auch eingestellt werden : Studierende
der Medizin aller Semester und u . U. bestallte
Aerzte und Medizinalpraktikanten . Lebensalter
bis 32 Jahre . Je nach Lust und Neigung muß
sich der Bewerber für eine der verschiedenen
Offizier -Laufbahnen entscheiden.

Weitere Erfassnngsmaßnahmen
Berlin , 10. Mai . Die gedienten deutschen

Staatsangehörigen , die auf Grund der Wie¬
dervereinigung Oesterreichs und der sudeten¬
deutschen Gebiete mit dem Reich die deutsche
Staatsangehörigkeit erworben haben und zu dem
Zeitpunkt der Wiedervereinigung ihren dau¬
ernden Aufenthalt im Altreich hatten , sind bis¬
her noch nicht restlos erfaßt . Der Reichsinnen¬
minister hat für diesen Personenkreis hinsicht¬
lich der Angehörigen der Geburtsjahrgänge
1894 bis 1905, in Ostpreußen 1884 bis 1905,
nunmehr die Erfassung durch die polizeilichen
Meldebehörden angeordnet . Die Erfassung fin¬
det in der Zeit vom 15. Mai bis 10. Juni statt.
Die Wehrpflichtigen sollen zur Erfassung die
Papiere über die geleistete Dienstzeit im öster¬
reichischen Bundesheer und im tschechischen
Heer mitbringen.

Auszahlungen auf Grund des
Wehrleistungsgesetzes

Berlin , 10. Mai . Der Reichsinnenminister
hat im Einvernehmen mit dem Oberkommando
der Wehrmacht bestimmt, daß die Auszahlung
der Vergütung für Unterkunft , Verpflegung,
Futter und Vorspann durch die Bedarfsstellen
nach dem Wehrleistungsgesetz statt an den Bür¬
germeister auch unmittelbar an die in Anspruch
genommenen Leistungspslichtigen erfolgen
kann. Dies kommt namentlich dann in Frage,
wenn es sich, besonders in größeren Städten,
nur um die Inanspruchnahme einzelner Lei-
siungspslichtiger handelt und die unmittelbare
Auszahlung eine wesentliche Vereinfachung be¬
deutet . Wenn die Inanspruchnahme über den
Bürgermeister erfolgt war , soll dieser in der
Regel von der unmittelbaren Auszahlung der
Vergütung durch die Bedarfsstelle benachrich¬
tigt werden.

London,  10 . Mai . Das Unterhaus hat
am Mittwoch den Antrag der Regierung auf
Anwendung des Eilverfahrens für das Wehr.
Pflichtgesetz mit 283 gegen 133 Stimmen an¬
genommen.

Ministerpräsident Chamberlain . der per¬
sönlich den Antrag stellte, betonte , „alle Welt"
sei sich darin einig , daß es um so besser sei, je
schneller das Dienstpflichtgesetz in Anwendung
gebracht Werden könnte . Man dürfe auch
nicht vergessen, wie sehr das Ausland die
Haltung Englands in dieser Frage beobachte.
Jegliche Verzögerung würde auf alle Fälle
auf die Freunde Englands einen sehr „schlech¬
ten Eindruck" (!) machen.

Die Redner der Opposition , die nach
Chamberlain das Wort ergriffen , hielten je¬
doch am Standpunkt der Opposition gegen
die Dienstpflicht fest.

Der Auswärtige Ausschuß des Unterhau¬
ses trat am Mittwochabend zu einer Sitzung
zusammen , um sich mit dem Stand der bri¬
tisch-sowjetrussischen Verhandlungen zu be¬
fassen.

-i-

Das Unterhaus hat nach ausgedehnter
Aussprache am Mittwochabend den Antrag
der Regierung auf Herausnahme NorLir-
lands dem Wehrpflichtgesetz mit 261:21 Stim¬
men angenommen.

->!

Der jüdische Kriegshetzer Löon Blum
stattete am Mittwochnachmitag dem Foreign
Office einen Besuch ab und hatte eine län¬
gere Aussprache mit Lord Halifax . Vorher

Nachdem sich die französische Presse vor zwei
Tagen in überschwenglichen Worten über den
angeblichen guten Eindruck verbreitet hatte,
den die „gerechte Durchführung " der Iorda -
na - Berard - Abkommen  in ganz Natio¬
nalspanien hinterlassen hat , sehen sich die Zei¬
tungen am Mittwoch im Zusammenhang mit
dem Schritt des spanischen Botschafters beim
Quai d'Orsay und mit der Besprechung desMinisterpräsidenten Daladier  mit Außen¬
minister Bonnet  genötigt , die Berechti¬
gung  der nationalspanischen Beschwerden z u -
zu geben.

Man bemüht sich jedoch, die Peinlichkeit
des Zwischenfalles dadurch zu verwischen,
daß man Spanien nunmehr eine reibungslose
Erledigung der Angelegenheit versprochen hat,
was auch nach Ansicht der Blätter das Ergebnis
der Besprechung Daladiers mit Bannet gewesen
ist.

Der dem Quai d'Orsay nahestehende „Petit
Parisien"  schreibt u . a., daß die Burgos -Regierung  sich über „gewisse Verzögerun¬
gen" bei der Rückerstattung des bei der Flucht
der „republikanischen Armee" nach Frankreich
mitgebrachten Materials beschwere. Diese Ver-
ögerung sei im übrigen zum großen Teil ausie vielfachen Schwierigkeiten  zurückzu-

führen , das in großer Unordnung aus französi¬
sches Gebiet gelangte Material wieder zu sam¬meln.

In dem Wunsch, mit dem Spanien General
Francos  gute nachbarliche Beziehungen zu
unterhalten , werde die französische Regierung
die versprochene Rückerstattung beschleuni¬
gen.  Sie hoffe ihrerseits , daß die Burgos -Re-
gierung das Notwendige tun werde, daß die rot-ipanischen Flüchtlinge ebenfalls zu einem baldi-

Mßglüüter Raubüberfall
Inhaberin eines Juwrlengeschäftes schwer ver¬

letzt — Der Täter verhaftet
Frankfurt a. M ., 11. Mai . Vormittags kurz

vor 9 Uhr betrat ein junger Mann ein Juwe-
lengeschäst in der Kaiserstraße 12. Als die In¬
haberin erschien, wurde sie von dem Mann mit
einem Eisenrohr niedergeschlagen. Auf die Hil¬
ferufe der Ueberfallenen eilten Passanten hin¬
zu, die den Täter überwältigten und ihn dem
Ueberfallkommando übergaben . Die schwer¬
verletzt« Frau wurde von der Rettungswache inein Krankenhaus gebracht.

Verkehrszeichen «Verfahren
Ein Toter , ein Schwerverletzter

Kleve. Am Montagabend ereignete sich in
Uedem im Kreise Kleve an der Straßenkreu¬
zung Ostwall und Bergstraße ein schwerer Ver-
kehrsunfall zwischen einem mit zwei Männern
besetzten Motorrad und einem Lieferwagen.
Der Motorradfahrer hatte sich nicht an die für
diesen unübersichtlichen und belebten Verkehrs¬
punkt geltende Verkehrsregelung gehalten und
entgegen des vorgeschriebenen Weges eine Ver¬
kehrsinsel geschnitten. Dadurch raste er mit
einer Geschwindigkeit von 70 Kilometer direkt
gegen den aus Kleve kommenden Lieferwagen.
Der Anprall war furchtbar . Der Motorrad¬
fahrer Josef Paelsens wurde mit schweren
Knochenbrüchen und inneren Verletzungen , sein
Soziusfahrer Johann Bienemann mit zer-
spaltenem Schädel in das Uedemer Kranken¬
haus eingeliefert . Hier ist Bienemann am
Dienstagabend seinen schweren Verletzungen
erlegen . Der Zustand des Paelsens ist so ernst,
daß auch an seinem Aufkommen gezweifenwird.

KJ .-Avsbildungswerk
für Architektur und Technik

Berlin , 10. Mai . Um für die technischen,
handwerklichen und künstlerischen Berufe einen
ausreichenden , befähigten und vorgeschulten
Nachwuchs aus den Reihen der HI . zu
sichern, hat der Jugendführer des Deutschen
Reiches, Baldur von Schirach , die Errichtung
eines „HJ .-Ausbildungswerkes für Architektur
und Technik" angeordnet , für das er zusammen
mit dem Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen Dr . To dt und dem General-
baumspektor für die Reichshauptstadt und Be¬
auftragten für das Bauwesen der NSDAP ..
Prof . Speer,  die Schirmherrschaft übernom¬men bah

Nanbüberfall in Brüssel
Einem Kassenboten 750 ovo Franken

geraubt
Brüssel , 10. Mai . Ein außergewöhnlicher

Raubüberfall wurde am Mittwoch mitten im
Zentrum von Brüssel  durchgeführt . Ein
Kassenbote wurde beim Verlassen der Belgi¬
schen Nationalbank von Unbekannten ange¬
griffen und mit einer Eisenstange zu Boden
geschlagen. - Die Täter entrissen ihm seine
Mappe mit einem Inhalt von 750 000 Franken.

Zehn Tote in Columbien
Antobusabsturz «nb Pulverexplosion

Paris , 10. Mai . Wie aus Bogota in Colum¬
bien berichtet wird , stürzte dort ein Autobus
in einen Abgrund . Fünf Personen fanden den
Tod 13 wurden verletzt. — Ferner ereignete
sich in der Nahe von Jbagne in einem Pulver¬
magazin eine Explosion, wobei fünf Personengetötet wurden

Moskaus Bedingungen
Sowjetrnßland verlangt absolute Gleicht
rechtigung mit Frankreich , England u.

Moskau,  11 . Mai . (Eig . Funkmeldung)
Die sowjetamtliche „Prawda " veröffentlich,
heute einen hochoffiziellen Leitartikel zur in¬
ternationalen Lage, der den Moskauer Stand¬
punkt inbezng auf die gegenwärtigen Pal,-
verhandlnngen endgültig darlegt und zugleich
als Antwort auf die gestrige Unterhauserklä¬
rung Chamberlains zu bewerten ist. Tie in
diesem Artikel enthaltenen Ausführungen
lassen keinen Zweifel darüber , daß die <ZM-
jetregierung einzig und allein auf der B»D
der absoluten Gegenseitigkeit , d. h. gleichbe¬
rechtigter Beistandsverpflichtnngcn zwischen
Frankreich , England , der Sowjetunion W
eventuell noch Polen , der von London ge¬
führten Einkrcisungsfront beitreten würde«.

Prinzregent Panl in Rom
Nom, 10. Mai . Das jugoslawische Prinz-

cegentenpaar  traf heute um 9.45 Uh/ni
Rom ein. Ihm wurde ein überaus festlich«
Empfang zuteil . Die italienische HaupW
prangt bei herrlichem Sonnenschein in M-
stem Flaggenschmuck, der die von Tausend»-,
und Abertausenden umsäumten Straßen z«
Königsschlotz in ein wogendes Meer von jim,
slawischen und italienischen Fahnen berwan-
delt. Besonders prächtig ist die Ausgestaltum
des Bahnhofes und seiner gesamten Umgebung
sowie der umliegenden Straßen und Platz»

Als der Sonderzug in die Halle rollte, er-
tönten die jugoslawische und die italienisch!
Nationalhymne . Nach überaus herzlicher Be¬
grüßung durch das italienische Herrschers«
und den Duce schritt Prinzregent Paul zu¬
sammen mit dem König und Kaiser die Ehren¬
kompanie ab und begab sich dann in den Ä-
lon, wo ihm die führenden Persönlichkeiten
des Regimes vorgestellt wurden.

Vor dem Bahnhof empfing die römische Be¬
völkerung die jugoslawischen Gäste mit stür¬
mischen Kundgebungen , die sich während der
Fahrt zum Quirinal fortsetzten.

Die offizielle Begrüßung des Prinz regcirten-
paares durch die Stadt Rom erfolgte auf der
Piazza Esedra , wo der Gouverneur von Ritz
Fürst Colonna,  das herzlichste Willkom«
entbot.

Prinzregent Paul , dem der Duce  zusam¬
men mit Außenminister Graf Cianoim  Qui¬
rinal einen offiziellen Besuch abstattete, wäh¬
rend gleichzeitig der jugoslawische Außenmini¬
ster vom König und Kaiser empfangen wrick-
hat sich gegen Mittag zusammen mit Außen¬
minister Markowitsch  und seinem Gesohizum Pantheon begeben und hier an den Ke-
nigsgräbern mit den jugoslawischen Farben
geschmückte Lorbeerkränze niedergelegt . Dam
fuhr der Prinzregent zum Grabmal des Un¬
bekannten Soldaten und zum Ehrenmal dn
gefallenen Faschisten, um auch dort nach de«
Abschreiten von Ehrenformationen große Lar¬
beerkränze niederzulegen . Im Haus der Faschi¬
stischen Partei empfing Parteisekretär Minister
Starace  den Prinzregenten , der sodann,
wiederum von lebhaftem Beifall der Menze
begleitet , ins königliche Schloß zurückkehrt!,
Anschließend begab er sich zusammen mit seiner
Gemahlin , einer Einladung des italienisch!»
Herrscherpaares folgend, in die Villa Savoia

Prinzregent Paul  von Jugoslawien statikt!
am Mittwoch nachmittag um 17 Uhr im Pa¬
lazzo Venezia dem Duce  einen Besuch ab. Die
Unterredung dauerte 40 Minuten . — Der Un¬
terredung des Prinzregenten mit dem Dm

„war ein Empfang des jugoslawischen Außen
Ministers Markowitsch vorausgegangen,

Zustimmung des Ministerpräsidenten
eine Aussprache  über die allgemeine
litik der Regierung beginnen , unter
dingung , daß die Debatte kurz und
fiert " sei und daß die Notverordnungen
in Frage gestellt werden , da h'" für die "
machten der Regierung bis zum 30. No
laufet»

Lebrnns zweite Amtsperiode
Parlamentseröffnung mit Botschaft

des Präsidenten und Erklärung Dalabierk
Paris , 10. Mai . Am Mittwoch , um 16 ühr,

trat Staatspräsident Lebrun  seine zweit!
siebenjährige Amtsperiode  au . Da LebM
sein eigener Nachfolger ist, ging die ubliv
Amtseinsetzung diesmal ohne große Feierlich¬
keiten vonstatten.

Entgegen den bisher in Presse - und politi¬
schen Kreisen vermuteten Ansichten hat Wm>-
sterpräsident Daladier  von einem l'W«̂
lischen Rücktrittsgesuch seiner Regierung A
gesehen. Sein Kabinett bleibt also automatisch
Weiter im Amt.

Am Donnerstag nachmittag tritt das Pao
lament wieder zusammen . Gleich zu Beginn
der ersten Sitzung wird von Mirristerpräsiden-
Da lädier irr der Kammer — und oorn
stellvertretenden Ministerpräsidenten Ch »?!
temps inr Senat — eine Botschaft
Präsidenten der Republik verlesen. Anschltz
ßend wird Daladier in der Kammer eure t,,
kiärung der Regierung abgeben, die nach--w
sicht unterrichteter Kreise „eine sehr erre -
gische Stellungnahme"  Mw '
und Außenpolitik Frankreichs sein werde. -Mi
Erklärungen , die Botschaft des Staat »!»
denten und die Regierungserklärung - wer -

vormittag dem MnuM -ö
zur vorherigen Billigung unterbreitet . .

In der Kammer wird sehr wahrscheinlich -
oir, ;q - ,-r>i-3ndcntcn

irre
der Be-
orgaiu'



den 11. Mai 1939

fius Württemberg
— Rottenburg a . N . (Erwischte Diebesbande)

Die Polizei kam einigen jungen Burschen auf die Spur , die
in der letzten Zeit mehrere Gartenhäuschen erbrochen und
dort Geld und Einrichtungsgegenstände entwendet hatten
Von in der Nähe des Bahnhofs aufgestellten Fahrrädern
haben die aus dem benachbarten Weiler stammenden Diebe
die Lampen abgeschraubt . Da sie die Sachen nicht verkauf¬
ten, sondern in einem Diebeslager in Weiler ansammelten
konnten die meisten Gegenstände ihren rechtmäßigen Be¬
sitzern wieder zugeleitet werden.

— Balingen . (Feuer in Schuhfabrik ). Im Mit¬
telstock der Schuhfabrik Georg Strasser brach ein Brand
aus . Die starke Rauchentwicklung erschwerte außerordent¬
lich die Löscharbeiten , an denen außer der Wehr von Ba¬
lingen auch eine Gruppe des Feuerlöschzuges Ebingen be¬
teiligt war . Nach zweistündiger Tätigkeit war der Brand
yuf seinen Herd beschränkt . Der Schaden ist bedeutend , doch
konnte der Betrieb ungestört aufrechterhalten werden.

— Herrenberg . (Vermißter tot aufgesun¬
den .) Rechnungsrat Karl Holz , der seit dem 26 . April ver¬
mißt wurde , ist im Schönbuch erschossen aufgefunden wor¬
den. Die seinerzeit geäußerte Vermutung , daß Holz sich in
einem Anfall von Schwermut das Leben nehmen werde , hat
sich somit bestätigt.

— Tübingen . (Auto überschlägt  sich .) Aus der
Steige zwischen Kusterdingen und Tübingen überschlug sich
ein von einer Dame gelenktes Auto und mno vollständig
in Trümmer . Wie feststeht , hat die Dame den Unfall selbst
verschuldet , da sie infolge zu schnellen Fahrens die Herr¬
schaft über ihren Wagen verlor . Trotz der Gefährlichkeit
des Sturzes kam die Fahrerin ohne Verletzungen davon,
während ein mitfahrender älterer Mann an der Stirne
leicht verwundet wurde.

— Mittelstadt , Kr . Reutlingen . (Die Hand durch¬
stoßen .) Beim Holzholen im Wald wurde Schreinermei¬
ster Wilhelm Kehrer von einem spitzen Holzstück die Hand
durchbohrt.

— Schwenningen a . 7l . (Beifahrerin beiZu-
j am m e n st o ß tödlich verletzt .) An der Ecke Iäger-
und Ludendorff -Straße stießen ein Kraftwagen und ein
Motorrad zusammen . Bei dem heftigen Züsammenprall
wurde die Beifahrerin aus dem Motorrad auf die Straße
geschleudert , wo sie mit einem doppelten Schüdelbruch rot
Hegen blieb

— Marbach a . Lauter . (Bewußtlos aufgefun-
den .) Der 70jährige Postagent Manz ist bei der Rückkehr
von einer Beerdigung im Göchinger Stich aus bis jetzt noch
unbekannten Gründen von seinem Fahrrad gestürzt . Ein
Autofahrer fand den alten Mann bewußtlos aus und vsr-
anlaßte seine Verbringung ins Münsinger Kreiskranken¬
haus.

— Telknang . (Bei der Heimkehr von der Bl ü-
tenfahrt .) In der Nacht fuhr in der Nähe von Hirfchach
zwischen Tettnang und Ravensburg ein mit drei Personen
besetzter Personenkraftwagen aus Saulgau über die Stra-
ßenböschung gegen einen Baum . Sämtliche drei Insassen,
die sich von einer Blütenfahrt an den Badensee auf dem
Wege nach Hause befanden , wurden nur durch leichtere
Schnittwunden verletzt Der Kraftwagen dagegen wurde
schwer beschädigt . Die Lenkerin des Wagens soll von einem
entgegenkommenden Fahrzeug geblendet worden sein.

Weinmarkt in Bad Cannstatt
Am Montag . 15 . Mai , wird im Kursaal Bad Cannstatt

in der Zeit von 11 bis 13 Uhr der 12 . Stuttgarter Wein¬
markt abgehalten . Es kommen nur unverschnittene würt-
temberger Erzeugerweine zum Verkauf . Angeboten sind
rund 900 hl Weiß - und Rotweine aus beinahe allen würt-
tembergischen Weinbaubezirken . Es findet keine Versteige¬
rung , sondern ein freihändiger Verkauf gegen Schlußschein
statt.

191 (Nachdruck verbalen .)

Der Enztitter

Tippelbrüder und Landstreicher
Kampf gegen asoziale Wanderer in Württemberg

Gibt es heute bei dem großen Mangel an Arbeitskräften
überhaupt noch mittellose Wanderer T So wird da und dort
gefragt werden . Mit dieser Frage beschäftigt sich Oberregie¬
rungsrat Mailänder -Stuttgart in einem Artikel in dem
Man " es Deutschen Gemeindetags , Landesdienststelle
Württemberg . „Die Landgemeinde " .

°)>7 A ^ chtagzählung der Wanderer und Obdachlosen am
Januar 1939 hat ergeben , daß deren Zahl in Würt¬

temberg gegenüber der letzten Stichtagzählung am 28 ./2Ö.
vkmuar 1938 um rund 62 vH zurückgegangen ist . Es wur-

"och 357B ) anderer und Obdachlose  ge-
W ^ " ^ r 929 im Vorjahr . Hierzu kommen allerdings

noch 372 im Arbeitshaus  in Vaihingen/Enz Unter-
gebrachte , von denen die Mehrzahl wegen Bettels und
Landstreicherei eingewiesen worden ist. In den Wander-
a r b e,  t s st ä t t e n wurden nur 160 Wanderer angetrof-
fen ; am 21./25 . Dezember 1938 waren es etwas mehr,

Unerfreulich ist, daß sich außerhalb der Wan¬
derarbeitsstätten und Arbeiterkolonien immer noch unge-
ordnete Wanderer Herumtreiben und in Wirtschaften und
wilden Herbergen Unterschlupf finden . Die bei der Stichtag¬
zahlung erhobene Zahl von 62 dürfte in Wirklichkeit höher
sein , da sich mancher mittellose Wanderer der Stichtag-
zahlung entzogen haben dürfte . Sicherlich werden nicht-
seßhafte Elemente bei der Zählung deshalb nicht als Wan¬
derer angesehen worden sein , weil sie etwas Geld besaßen,
das sie durch vorübergehende Arbeit verdient oder durch
Bettel sich verschafft hatten . Es zeigt sich, daß sich immer
wieder asoziale Elemente der Wanderordnung und dem
Wanderbuchzwang zu entziehen verstehen und sich auf an-
dere Weise durchzuschlagen versuchen . Zu diesen Elementen
gehört insbesondere die Katagorie der Krankenhaus¬
läufer,  die der Landesfürsorgebehörde , den Bezirks¬
und Ortsfürsorgeverbänden so viel zu schaffen machen und
ihnen ganz erhebliche Kosten verursachen . Gegen diese ar¬
beitsscheuen Elemente , die sich nicht in Ordnung fügen wol-
len , kann polizeilich nicht scharf genug vorgegangen wer-
oen . unnem polizeilichen uno verwaltungsmäßigen Vor¬
gehen bereiten jedoch besonders solche Elemente Schwierig¬
keiten , die nicht voll arbeitsfähig  sind . Bei ihnen
kann die Einweisung ins Arbeitshaus oder die Unterbrin¬
gung in dem städtischen Bewahrungsheim Buttenhaussn
nicht ausgesprochen werden , auch können sie aus diesem
Grunde auf dem Weg der polizeilichen Vorbeugungshaft
nicht in ein Arbeitslager eingewiesen werden . Es bleibt
also , soweit sie nicht in der freien Wirtschaft eingesetzt wer¬
den können , nur die Unterbringung in einer Arbeiterkolo¬
nie , Landessürsorgeanstalt oder in einer Anstalt der freien
Wohlfahrtspflege übrig . In einer solchen Anstalt könnten
sie, auch wenn sie keine vollen Arbeitskräfte sind , immer
noch gute Dienste leisten . Leider aber lassen sie sich, da es
an einer gesetzlichen Grundlage hierzu fehlt , in diesen An¬
stalten nicht gegen ihren Willen  zurückhalten , und
so macht man z. B . in den Landesfürsorgeanstalten immer
wieder die gleiche Erfahrung , daß , wenn das Früh¬
jahr kommt,  die Leute aus der Anstalt weglaufen.
Für solche Fälle kann nur das schon längst von den Sach¬
verständigen geforderte Bewahrungsgesetz Abhilfe bringen

Der starke Rückgang des Wandererverkehrs in Würt¬
temberg , wie er durch die Stichtagzählung bestätigt wird,
läßt es als gerechtfertigt erscheinen , daß im Oktober 1938
in Württemberg 19 Wanderarbeitsstätten auf¬
gehoben  wurden . Von den 23 noch übrig gebliebenen
Wanderarbeitsstätten werden wohl auch noch einige weg¬
sallen können Eine gewisse Anzahl von Wanderarbeits¬
stätten in den Hauptverkehrsknotenpunkten muß jedoch auf¬
rechterhalten werden , doch müssen die Wanderarbeitsstät¬
ten entsprechend umgestaltet werden , was auch bereits bei
den württembergischen Einrichtungen teilweise geschehen
ist. So wurden am Tage der Stichtagzähluna in den würt-
iemöerqischen Wanderarbeitsstatten neben den Wanderern
noch 251 Arbeiter , die zwar an dem betreffenden Ort Ar¬
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beit , aber noch keine Wohnung gefunden  hat¬
ten,' vorübergehend beherbergt.

Für die von den Ortsfürsorgeverbänden unterhaltenen
Obdachlosenheime  besteht im allgemeinen kein Be¬
dürfnis mehr . Sie dienen doch in der Hauptsache den un¬
geordneten Wanderern , die sich nicht an eine Wanderord¬
nung kehren wollen . Tatsächlich sind die Obdachlosenheime
in Württemberg bis auf 9 aufgehoben worden . Es bedeutet
dies übrigens auch eine erfreuliche finanzielle Entlastung
für Lie Ortsfürsorgebehörden.

So hat der Wani -ererverkehr in Württemberg  wie
im ganzen Reich infolge des allgemeinen wirtschaftlichen
Aufschwungs und dank der strengen polizeilichen Maßnah¬
men in den letzten Jahren ein völlig anderes Bild ange¬
nommen . Es ist notwendig , daß das Württember¬
gs ! che System  der Wanderarbeitsstätten , das sich be¬
sonders in den Zeiten großer Arbeitslosigkeit anerkannter¬
maßen bewährt hat sich den v -' llg veränderten Verhält¬
nissen anpaßt und auf eine neue Grundlage umstellt . Es
genügt in Zukunft eine wesentlich geringere Zahl von
Wanderarbeitsstätten als Stützpunkte für den geordneten
Wanderoerkehr , der besonders in den Wintermonaten nie
ganz verschwinden wird . Außerdem sind die beiden Ar¬
beiterkolonien Erlach und Dornahof  für die
vorübergehende Unterbringung und Beschäftigung der Wan¬
derer , auch soweit sie nicht voll arbeitsfähig sind , mehr als
seither heranzuziehen und auszuwerten , ähnlich wie dies
bei den bayrischen Wanderhöfen geschieht . In den 4 Lan¬
de  s fü rs org  e a nst a lte  n können die alten gebrech¬
lichen Wanderer , bei denen das Wandern zum Zweck der
Arbeitssuche doch keinen Sinn hat , vollends untergebracht
werden . Daneben darf der Kampf gegen das aso¬
ziale Landstreichertum  nicht Nachlassen , sonst wer¬
den gerade die raffinierten Elemente sich polizeilichen Maß-
iwhmen zu entziehen verstehen , indem sie abseits von den
Wanderstraßen in abgelegenen Gegenden sich Herumtreiben
oder in den größeren Städten untergehen . Hauptsächlich ist
em Augenmerk darauf zu richten , daß Wirtschaften
nicht zu wilden Herbergen für arbeitsscheue Elemente wer¬
den . Der Kampf muß ferner sich erstrecken auf alles un¬
nütze landfahrende Volk,  auf die ohne Erlaubnis
herumziehenden Hausierer , überhaupt auf jeden asozialen
Nichtseßhaften , auch wenn er nicht zur Kategorie der mit¬
tellosen Wanderer im eigentlichen Sinne gehört.

Reue Bürgermeister im Lande.
In diesen Tagen wurden folgende Bürgermeister neu

ernannt : Gaurechtsstellenleiter der Deutschen Arbeitsfront
Dr . Walter Klemm in Stuttgart zum hauptamtlichen Bür¬
germeister der Stadt Nürtingen;  Verwaltungsprakti-
kant Josef Jans beim Landrat in Ulm zum hauptamtlichen
Bürgermeister der Gemeinde Dürmentingen (Land¬
kreis Saulgau ) ; Postagent Josef Krattenmacher in Ell-
wan gen (Landkreis Biberach ) zum ehrenamtlichen Bür¬
germeister biestr Gemeinde ; Bürgermeister Karl Kübler in
Lindach (Landkreis Gmünd ) zum hauptamtlichen Bürger¬
meister der Gemeinde Alfdorf (Landkreis Gmünd ) ;
Landwirt Johannes Autenrieth in Beiningen (Land¬
kreis Ulm ) zum ehrenamtlichen Bürgermeister dieser Ge¬
meinde ; Bürgermeister Wilhelm Gayer in Ensingen «Land¬
kreis Vaihingen ) zum hauptamtlichen Bürgermeister der
Stadt Heubach (Landkreis Gmünd ) ; Bürgermeister Hugo
Heinrich in Ilfseld (Landkreis Heilbronn ) zum hauptamt¬
lichen gemeinschaftlichen Bürgermeister der Gemeinden
Jlsfeld und Schozach (Landkreis Heilbronn ) ; Land¬
wirt Georg Kampmann in Oberspeltach (Landkreis
Crailsheim ) zum ehrenamtlichen Bürgermeister dieser Ge¬
meinde ; Kaufmann Richard Flad in Undingen (Land¬
kreis Reutlingen ) zum ehrenamtlichen Bürgermeister dieser
Gemeinde und Bürgermeister Emil Teufel in Burgberg
(Landkreis Heidenheim ) zum hauptamtlichen Bürgermeister
der Gemeinde Baienfurt (Landkreis Ravensburg ).

„Es ist noch nicht zu spät , Richard ! Nimm den Kampf
aus mit den bösen Mächten , die ihm das Mark aussaugen.
Entschuldige diese theatralische Ausdrucksweise . Aber in
diesem Fall trifft sie den Nagel aus den Kops . — Sieh
einmal dort hinüber !" Frau Cornari wies mit leichter
Kopfbewegung nach einer nicht zu fernen Loge . Lilo Schal-
lups aufreizend blonder Lockenkops war dort sichtbar . Sie
hatte sich gerade erhoben und stand in einem Kreis von
Männern , mit denen sie sich wohl recht gut unterhielt , denn
ihr kokettes Lachen schallte bis zu den zwei sie beobachten¬
den Menschen hinüber . Nun küßte der eine Kavalier ihr
die Hand , die sic ihm willig überließ . Er tat es aus¬
giebig und in einer Art , die bei der Braut eines anderen
Mannes mindestens unschicklich war . Erwin Schallup
stand etwas abseits im Gespräch mit einem anderen Herrn.

Die Tribünen begannen sich zu leeren . Plötzlich stockte
der allgemeine Aufbruch . Der Sieger des Tages , ein ver¬
hältnismäßig schmächtiger Mann , ging mit italienischer
Lebhaftigkeit an den Logen und Tribunen vorbei , grüßte
und winkte , mit blitzenden Zähnen lachend , zu Freunden
und Fremden hinaus . Die Zuschauer feierten ihn durch
leidenschaftlichen Beisall und jubelndes Evviva -Nusen.
Auch der Zweite des Rennens , der Ungar , wurde freudig
begrüßt , und als der Engländer Scott vorbeikam . der vom
Landungssteg das Bergen seines Bootes geleitet hatte,
brach noch einmal ganz spontaner Beifall los , der diesem
unitigen , kühnen Fahrer die begeisterte Sympathie der
Menschen bewies , die sein Pech mit angesehen hatten.

Die nach Tausenden zählende Zuschauermenge war
letzt in völliger Auflösung begriffen . Alles strebte nach
den Anlegeplätzen der Dampfer und großen .Motorboote,
oie den Verkehr mit Venedig vermittelten ; die Gäste des
Lidos aber strömten zum Mittagessen in ihre Hotels.

Hartmann und Frau Cornari standen noch in ihrer
Loge und ließen die Blicke suchend über die Menge gleiten,
stetzt hatte Hartmann seinen Sohn erspäht . Der ging , un¬
beachtet von den Menschen , langsam dahin , den Kops ttes
Zeneigt , die Hände in den Hosentaschen seines weißen
Rennfahrerdresses vergraben . Seine üb -rrnächtlgten Zuge
>?hen jetzt fast verfallen aus — erschütternder Anblick bet
kUicm io innaen Menschen.

Tiefes Mitgefühl faßte den Mann , als er seinen Sohn
sah . Er wollte mit ihm reden , heute noch , jetzt gleich . Es
würden keine Vorwürfe sein , die Rolf zu hören bekommen
sollte , denn die gebührten ihm , dem Vater , der über das
Werk den Sohn vernachlässigt hatte.

„Entschuldige mich , Liebste ! Ich muß jetzt zu meinem
Jungen . Wie lange es dauert , weiß ich nicht . Warte aus
mich im Hotel ."

Er küßte seiner Braut mit den weißen Haaren und
oen gütigen Augen die Hand und ging sogleich seinem
Sohn nach.

Der ging mit großen , schleppenden Schritten , die
Augen stur geradeaus gerichtet , durch die Straßen des
Villenorts , der um diese Mittagsstunde ziemlich unbelebt
war.

Etwas Unbestimmtes , das von Rolf ausströmte , hielt
Richard Hartmann zurück , ihn jetzt schon anzusprcchen . Er
folgte ihm in einigen Metern Abstand.

Wohin er ging , wußte Rolf selbst nicht . Er empfand
eine Leere in sich, sein Körper schien ohne Halt zu sein , er
fühlte das Blut durch die Adern strömen , und doch war
eine Kälte in ihm , die ihn frösteln ließ.

Als er vorhin an den Tribünen vorbeiging , hatte er
gewartet . Ja , er hatte gewartet ! Aber wie konnte er an
so etwas glauben ! Lilo Schallup würde sich doch nicht
öffentlich mit dem Verlierer zeigen ! Bei diesem Ge¬
danken packte ihn wieder eine maßlose Wut . Schneller
schritt er vorwärts — kaum konnte ihm sein Vater
folgen —. wandte sich wieder dem Meere zu , bog dann,
als er den Lido erreicht hatte , links ab , und aus der Straße,
die längs des Meeres führt , lief er hastig vorwärts.

Abseits von den Hotels lag versteckt eine kleine
Kaverne . Rolf Hartmann atmete erleichtert aus , als er
feststellte , daß er der einzige Gast war . Er setzte sich in
eine Ecke des schattigen Gartens an einen kleinen Tisch und
bestellte Wein und Kognak : „ Bringen Sie gleich die ganze
Flasche her . . ."

Wohl stutzte der Kellner einen Augenblick , dann aber
verbeugte er sich liebenswürdig , und nach zwei Minuten
stand das Gewünschte vor dem einsamen Gast.

Hastig stürzte Rolf einige Glas herunter . Immer
wieder sprangen seine Gedanken zurück . Es war schon
eine verdammte Schweinerei , daß ihm die 50 000 Lire des
ersten Preises durch die Lappen gegangen waren . Fest
aerecknet batte er schon mit dieser Summe . Dieses blöd-
nnniae Nennen . - Aber es hatte wahrhaftig keinen Sinn.

da Kopf und Kragen zu riskieren — war immerhin gut,
daß er wenigstens heil aus der Geschichte herausgekommen
und daß er nicht abgesackt war . — Aber wie nun Weiler?
Da saß man nun in einer schönen Klemme , war sozusagen
ein reicher Mann ohne Geld ! — Man mußte erreichen , daß
die Hartmann -Werke einem ein anständiges Gehalt
gaben — siebenhundert Mark zahlten sie ihrem Junior-
Chef - lächerlich ! -

Hartmann sen . war seinem Sohn nicht sofort in die
Taverne gefolgt . Er wußte jetzt , wo er ihn finden würde,
und so ging er allein noch bis zum Meer hinunter und
zurückkommend schnell in den Garten der Taverne.

Rolf blickte gerade aus , als er den Vater eintretcn sah.
Er glaubte seinen Augen nicht zu trauen . Verdammt — sah
er Gespenster ? Erzeugte der Alkohol Halluzinationen ? —
Es lies ihm kalt über den ' Rücken . Aber die Gestalt kam
lächelnd auf ihn zu , und nun begegneten sich die Blicke der
beiden Männer . Rolf sprang auf : „Vater — ? !"

„Mein Junge !"
Zärtlichkeit war schon lange nicht mehr üblich zwischen

den beiden Hartmanns . Aber ganz von selbst geschah es
diesmal , daß der Vater seinen Sohn in die Arme schloß
und Rolf plötzlich wie von einem inneren Schluchzen über¬
fallen wurde . Es würgte ihn im Halse , und ein Wunsch
beherrschte alles übertönend den jungen Menschen : Aus¬
heulen wie ein kleiner Junge müßte man sich einmal —
und aussprechen , hernnterreden alles , was aus einem
lastete.

Hartmann sen . sah die bciden .Flaschen aus dem Tisch
stehen — und wußte genug . Er erschrak im Tiefsten ! Das
— das also war es . Sein Sohn — ein Trinker ! Das
erklärte das gedunsene , schlechte Aussehen des Jungen . . .

Aber nun wußte man , wo man anzupackcn hatte ! Das
da war es — er warf einen Blick auf die Flaschen — und
dann diese Lilo , diese Braut , die niemals die Frau seines
Jungen werden durfte ; doch vorsichtig hieß es dabei zu
Werke zu gehen , sonst konnte es leicht geschehen , daß man
den Jungen in Trotz jagte und ihn immer weiter die ein¬
mal eingeschlagene Bahn hinabstieß.

Hartmann sen . winkte dem Kellner:
„Nehmen Sie das hier fort , bitte ! — Können Sie uns

einen guten Kaffee machen lassen ? — Bitte extra gut !"
Der Kellner nahm die Bestellung mit einer Verbeu¬

gung entgegen.
(Fonsetzung folgt .)



Vdette uns ihr reicher Vrautigam"
In

And nun soll pappi alles bezahlen
der Familie des Landwirts Fran ?ois die Halbwüchsige in ein strenges VerhörBodard, der in der Nahe von Nantes ein

kleines Gut bewirtschaftete, herrschte grosse
Freude. Odette, die 16jährtge Tochter, hatte
einen wirklichen „feinen", und wie cs den
Anschein hatte, sehr reichen Bräutigam . Die
Eltern waren so stolz auf ihre älteste Tochter,
dass es ihnen nicht einmal in den Sinn kam,
nach dem Namen oder der Adresse dieses
„Bräutigams ", der nach Odettes Angaben in
Nantes wohnen sollte, zu fragen. Vater und
Mutter träumten von der glänzenden Zukunft
ihrer Tochter an der Seite des ihnen noch un¬
bekannten reichen Mannes , und sie vergasten
darüber die Wirklichkeit. Fast war es ihnen
etwas ganz Natürliches, als Odette ihnen er¬
zählte, ihr „Bräutigam " habe ihr bare 35 000
Francs geschenkt.

Natürlich zögerte Odette nicht, auch ihre
Eltern an dem Geldsegen, der sich über sie
ergossen hatte, tei.nehmen zu lassen. Sie
kaufte zuerst ein wunderbares Auto, das für
den kleinen Ort eine ivahre Sensation bedeu¬
tete. Als zweites Geschenk kaufte sic ein hoch¬
modernes Schlafzimmer, das in der engen
Schlafstube der Eltern aufgestellt wurde.
Wenn es auch grosser Mühe bedurfte, die brei¬
ten, modernen Möbel durch die schmalen
Gänge des Hauses bis in die Schlafkammerzu
bugsieren, und wenn sich die Möbel auch dort
in dem Raum mit den kleinen niedrigen Fen¬
stern des Bauernhauses seltsam genug aus-
nahmen — so kannte doch die Freude von
Francois Bodard und seiner Frau keine
Grenzen. Als nächstes folgte ein Rundfunk¬
apparat , wie er bisher noch niemals nach dem
kleinen Ort , in dem die Bodards wohnten, ge¬
liefert worden war. Zwar kostete der Apparat
einige tausend Francs , aber dafür war es
auch ein erstklassiger Grotzsuper mit magischem
Mtge und allen anderen technischen Schikanen.

Ehe Odette, die 16jährige. mit dem geheim-
misvollen „Bräutigam ", dazu kam, weitere Ge¬
schenke ciuzukanfen, spielten sich Ereignisse ab,
!die dem Glnckstanmel ihrer Eltern ein jähcS
'Ende setzten.

Der Landwirt Bodard hatte eine Rechnung
zu bezahlen, die sich auf einige tausend Francs
belief. Hier must eingefügt werden, daß
Bodard. der überall als arbeitsamer, sparsa¬
mer Mann bekannt war, im Laufe der Jahre
ein ganz nettes Sümmchen znsammengespart
hatte. Aber wie so viele Franzosen, so hegte
auch er eine Abneigung gegen Banken und
Sparkassen und meinte, nirgends sei das Geld
so sicher wie im eigenen Hanse. AnS diesem
Grunde bewahrte er seine 40 060 Francs , die
isein erspartes Vermögen ausmachten, in einer
Stahlkassette aus, die er hinter einem lockeren
Stein neben dem Knchenofen verborgen hatte.
Als er jedoch an diesem Tage die Kassette her¬
vorholte und sie öffnete, fuhr er entsetzt zu¬
rück: die 40 000. Francs waren bis auf den
letzten Centime verschwunden. Natürlich er¬
stattete Bodard sofort Anzeige.

Im Laufe der polizeilichen Untersuchungen
fragte einer der Beamten, ob Bodard etwa
chas Grosse Los gewonnen habe, da er in einem
einzigen Monat ein Auto, einen Luxusrund-
funkapparat und ein hochmodernes Schlafzim¬
mer habe kaufen können, und außerdem nock-
bare 40 000 Francs im Hause aufbewahrt
habe. Als der Beamte jedoch erfuhr , dass nicht
Bodard , sondern dessen 16jährige Tochter die
grossen Anschaffungen gemacht hatte, wurde

nommcn. Diese erklärte jedoch, sie habe von
ihrem „Bräutigam " 35 000 Francs als Ge¬
schenk erhalten. Sie nannte auch einen Namen
und eine Adresse in Nantes, die sich jedoch
schncll als falsch erwies.

Im Verlaufe des weiteren Verhörs tischte
Odette folgendes neue Märchen auf: eines
Tages, als ihre Eltern und Geschwister ausser
Hause waren, erschienen in der Wohnung
zwei Männer und eine Frau , die sic zwangeil.
ihnen das Geld ihres Vaters ausznhändigen.
Sie habe ihnen jedoch nur die Hälfte gegeben
und den Rest von 20 000 Francs für sich be¬
halten. Von diesem Gelde habe sie dann den
Eltern , um ihnen „eine Freude zu machen",
die Geschenke gemacht.

Die Polizei vermutet, dass hinter der ganzen
Sache eine Liebesaffäre steckt, und daß irgend¬
ein Mann die Verliebtheit des jungen Mäd¬
chens in verbrecherischer Weise ausgenützt
hat. Jedenfalls bemüht sich die Polizei, alle
Personen festzustellen, mit denen das hoff¬
nungsvolle Früchtchen Odette in den letzten
Wochen Umgang gehabt hat.

WSWM»

Eine kleine Kaffeegesellschaft. Weltbild (M).
Ein Schnappschuß aus dem Kindergarten, den der ReichSsPortführer kürzlich für Kinder derigestellten des ReichSsportfeldeS auf dein Reichssportfeld eröffnest.

Mörder simuliert den Verrückten
Schwmgerichtsprozeß in Perpignan/Cin allzu nachgiebiger Gerichtshof

Vor dem Schwurgericht zu Perpignan fin¬
det zur Zeit ein Prozess gegen den Fleischer
Reixach statt, der des Mordes an seiner Toch¬
ter angeklagt ist. Reixach, der in seiner Hei¬
matstadt als übler Patron und wüster Schür¬
zenjäger verrufen war, hatte seine Tochter im
Sprechzimmer des Klosters „Bon Pasteur " er¬
mordet.

Der Mörder versuchte seit seiner Verhaf¬
tung, Geisteskrankheitzu simulieren. So be¬
klagte er sich wiederholt bei den Gefängnis¬
aufsehern, er habe „unmenschlich leiden müs¬
sen, seit er gestorben sei". Während deS
soeben begonnenen Prozesses verfolgt er wei¬
ter seine Taktik. Zu seinem Verteidiger war
der junge Rechtsanwalt Sacaze bestellt wor¬
den, der bereits grosse berufliche Erfolge zu
verzeichnen hat. Obwohl der Mörder den
Anwalt bereits während der Haft mehrfach
ausführlich gesprochen hatte, gab er sich beim
Beginn der Verhandlung den Anschein, als
sei er über das Erscheinen dieses Verteidigers
überrascht.

Er wandte sich an deu Anwalt mit der
Frage : „Sagen Sic , wieviel wiegen Sie
eigentlich?" Erstaunt entgegnete Dr . Sacaze:
„Ich wiege sechzig Kilo — aber weshalb wol¬
len Sie das wissen?"

„Ja ", meinte der Mörder lächelnd, „dann
sind Sie viel zu mager, um mich verteidigen
zu können. Ich must einen Mann von Gewicht
als Verteidiger haben!"

Da alles Zureden nichts half und der Mör¬
der hartnäckig seinen ersten Verteidiger ab-
lehnte, wurde ihm — man sollte es nicht für
möglich halten — ein neuer Rechtsanwalt ge¬
stellt.

Als nun der neue Verteidiger — ein
„Mann von Gewicht", wie her Mörder
Reixach zufrieden feststellte— zu sprechen be¬
gann, unterbrach ihn der Angeklagte immer
wieder: „Sprechen Sie gefälligst lauter !" sagte

er, und als der Verteidiger sich danach richtete,
verlangte er, der Verteidiger möge seine
Stimme „ein wenig dämpfen und die Worte
mehr hervorguetschen, denn es braucht ja nie¬
mand zu verstehen, was er zu sagen habe!"

Merkwürdigerweise nahm daS allzu gedul¬
dige und unglaublich nachsichtige Gericht die
wiederholten Störungsversuche des Angeklag¬
ten hin. Trotzdem aber ist damit zn rechnen,
dass der Mörder zum Tode verurteilt wird,
denn die Untersuchung deS Psychiaters ergab
einwandfrei, daß Reixach den Geisteskranken
nur simuliert.

Kürzungsrntscl.
Konditor — Nestel — Orgie — Sense — Ocker
— Lehne — Monitor — Kiesel — Stiefel —
Wiemcn — Kantate — Tenne — Sandale.

In vorstehenden Wörtern streiche man je
zwei nebeneinanderstehendeBuchstaben so dass
neue sinnvolle Wörter in Erscheinung treten.

Die ersten Buchstaben dieser Buchstaben-
Paare ergeben dann, aneinandergereiht , ein
Wintersprel der lieben, Jugend.

Kartenkunststück.
Mit neun Karten, je vre: Karten einer

Farbe, ist ein magisches Rechteck zu legen, in
der Weise, dass jede Querreihe und Längsreihe
in der Summe 15 ergibt. Wn ist dies znmachen?

Homonym.
Wie heisst es, was die Kanfmannswelt
In steter Tätigkeit erhält?
Tagtäglich wünscht sie dies sich sehr
Und freu! sich wird eö immer mehr.
Nach jeder Zeile im Gedicht
Da kommt's dem Leser zu Gesicht:
In guter Prosa ist es auch,
Beim Uebergang zum neuen. Brauch
Noch wieder hat es andern Sinn:
Mil euch kommt's allenthalben hin.
Es ist darum bald hier, bald dort;
Ihr habt's am Fug und tragt 's mit fort.

Die Tonga-Inseln werden beseW
Königin Salote von den Tonga -Inseln im

westlichen Pazifik steht im Begriff, sehr ener¬
gische Massnahmen zur Verteidigung ihrc-
Territorinms zu ergreifen. Sie ist neben dn
Königin Wilhelmina von Holland die einzige
regierende Königin der Welt. Die nötiger
Beschlüsse für die Befestigung und die Ver¬
teidigung der Tonga -Inseln werden in Wel¬
lington auf Neuseeland in diesen Tagen wäh¬
rend einer besonderen Konferenz gefasst, m
der Königin Salote teilnimmt. Man will an>
den Tonga -Inseln eine grosse See-Flugzeug-
basis entrichten, und zwar in der Nähe bon
Nuknalofa, also bei der Hauptstadt des Jiiscl-
reichS. Die Königin ist übrigens 1,90 Mein
groß und regiert die Inseln seit 21 Jahren.
Offiziell ist das Insel reich unabhängig, aber
England hat sich alS „Protektor " der Insel»
bereit erklärt, die auswärtigen Geschäfte zri
regeln und die Mittel für die Verteidigmij
zur Verfügung zu stellen.

—H—

Anionia wsüte Anwmo nicht heimle»
Die Polizeibehörden von ganz Sndfnmk-

reich suchen nach einem Entführer im Alter
von 18 Jahren , der mit einem Auto und
einem Mädchen von l5 Jahren verschwunden
ist. Der Entführer , Antonio Escude, war inii
Antonia Pnblil zusammen aufgewachsen.Aber
die Kinderfreundschaft, die diese beiden jungen
Menschen verband, wurde von seiten des Mäd¬
chens kühler und kühler. EineS Tages er¬
klärte Antonia ihrem Antonio , dass sic ihn
nun ganz bestimmt nicht mehr heiraten werde.
Sie könne ihn nicht mehr leiden. Am näch¬
sten Tag verschwand Antonia , als sie für ihre
Eltern einen Auftrag anszufnhren hatte, spur¬
los. Die Polizei wurde benachrichtigt. Es ge¬
lang nur noch festzustellen, dass das Mädchen
in der Nähe der elterlichen Wohnung lm
Antonia angehalten wurde. Antonio Halle
ein Auto bei sich und riß Antonia plötzlich in
den Wagen hinein. Seither fehlt von der»
Entführer und dem Mädchen jede Spur.

.Wenn jemand eine Nelse tut. .7
Vom Baedeker und seinen Vorfahren/ VonM.A.p.Lützendorf?.

Der Peter - und Panlstag des Jahres 1482
war für München ein bedeutsamer Tag, ob¬
gleich es Wohl nur die wenigsten wussten. An
diesem Tage war znm erstenmal in München
ein Buch gedruckt worden. Sxin Hersteller
war der erste bayerische Typograph Hans
Schauer, und sein Druckwerk, von dem sich ein
Exemplar bis heute erhalten hat, war ein
Führer für Reisende, die Nom besuchen woll¬
ten. ES brachte Schilderungen aller bekann¬
ten Gebäude und sonstigen Sehenswürdig¬
keiten Noms und hat seinen Zweck bestimmt
auch gut erfüllt, denn lver es las, war auf die
Wunder der ewigen Stadt Wohl vorbereitet.
Dennoch hatte Schauers „Rom-Püchlin", wenn
cs vermutlich auch als der erste gedruckte
Reiseführer gelten kann, schon Vorläufer , in¬
sofern nämlich, als eS bereits drei Jahrhun¬
derte vorher einen handschriftlichen Reisefüh¬
rer gab, und zwar in Spanien , wo Don
Diego Gelmirez, den die Spanier als den
Gründer des spanischen Reiseverkehrsbetrach¬
ten, im Jahre 1l39 oder 1110 die genaue
Schilderung einer Reise nach Santiago de
Compostela niederschrieb. Er hatte damals
eine Art von Gesellschaftsreise nach Santiago
veranstaltet und das Buch zur Belehrung
seiner Reisenden und sich selbst als Reiferat-
geber verfasst.

Die erste handschriftlicheReisebeschreibung
in deutscher Sprache reicht allerdings noch
weiter zurück; es ist eine sauber und sorgfäl¬
tig mit der Hand geschriebene Reiseanweisung

aus dem Jahre 1426 von Johann Bassen-
heimer zu einer Fahrt ins Heilige Land. Und
im sechsten Jahrhundert schrieb auch Venan-
tius Fortunatus , der lateinische Dichter, schon
ein gereimtes Wandertagebuch, seine Fahrten
im germanischen Land schildernd.

Aber alle diese Bücher befassen schon deshalb
keinen wirklichen Gebrauchswert, weil sie ja
keine Verbreitung fanden und auch nicht fin¬
den konnten. Das ans dem Jahre 1566 stam¬
mende„Reisbüchlein" von Pictorius , das aus¬
schliesslich Ratschläge gegen Erkrankungen und
Unfälle auf der Reise brachte, umsponnen von
einer Fülle medizinischen Aberglaubens,
wurde zwar gekauft, war aber durchaus noch
kein Reiseführer im heutigen Sinn , wogegen
der 1651 von Martin Zeiler verfasste„getreue
Reisgcfert" wenigstens schon eine Anzahl von
Reisewegen enthält, jedoch hauptsächlichnur
die Entfernungen der einzelnen Orte vonein¬
ander angibt . Und chie anderen Reisehand¬
bücher aus dieser Zeit waren noch weniger
zweckmässig und brauchbar.

Da erschien im Jahre 1680 ein „Reisbnch".
das einen wirklich großen Fortschritt bedeu¬
tete. Sein Verfasser nannte seinen Namen
nicht, aber in den fünfhundert Seiten , die das
Buch umfaßte, konnte ein Reisender von da¬
mals schon viel nützliche Anweisungen und
Belehrungen finden. Zum erstenmal brachte
das Buch übrigens auch schon Geschäftsanzei¬
gen von allerhand Gasthäfen und Herbergen,

während gleichzeitig tüchtige Gastwirte auf¬
gefordert wurden, in dem Buch zu — inse¬
rieren. Schon dieser erste Ansatz zn einer
Reiseführer-Reklame ist an dem Buch nicht zn
unterschätzen.

Die tatsächliche Brauchbarkeit des „Neis-
buches" liegt vor allem auch darin, dass nicht
nur die besseren Gasthöfe der Städte , sondern
auch die bei ihnen üblichen Preise genannt
wurden. In Hamburg gab es zn jener Zeit
zum Beispiel den „Thiergarten " an der
„Hohen Brücke", dann den „Adler" an der
„Mühlenbrücke", den „König von Dänemark".
„König von Frankreich", die „Traube " am
Pferdcmarkt und weiterhin den „Bremer
Schlüssel", die „Stadt Reval" und deu „Gol¬
denen Arm". Auch von den meisten anderen
Städten werden die Untcrknnftsmöglichkeitcn
gewissenhaft angeführt , so in Berlin als bester
Gasthof das „Bunte Pferd ", tu Dresden der
„Schwarze Hof" und in Leipzig der „Grüne
Wolf".

Das „Neisbuch" fand viel Beifall und in¬
folgedessen so manche Nachahmungen, von
denen aber auch lange Zeit danach keines sein
Vorbild erreichte. Wie ein Reiseführer wirk¬
lich beschaffen sein must, hat erst Karl
Baedeker gezeigt, der seinen Ehrgeiz darein
gesetzt hatte, seine Bücher nicht nur zu schrei¬
ben, sondern vor allem auch zu „erwandern",
daher alle seine Reiseführer vom ersten, der
„Rheinreise", die genau vor hundert Jahren,
im Jahre 1839 erschien, bis zum letzten:
„Paris und seine Umgebung" (1855) auf eige¬
nen Erfahrungen beruhen.

Als an die Stelle der Postkutschen und
Reisewagen die Eisenbahnen traten, ergab sich

damit auch die Notwendigkeit, Kursbücher hcr-
auszubringcn . Das erste deutsche Kursbuch er¬
schien im Jahre 1847 in Frankfurt . Es h>ch
„Hendschels Telegraph" und war der Vor¬
läufer der P'relen Kursbücher, die nun auchm
anderen europäischen und überseeischen Län¬
dern zu erscheinen begannen. In manchen
dieser Bücher wurden den Reisenden übrigen!
auch allerhand Ratschläge für ein gesunde!
und vernünftiges Reisen erteilt , wozu unter
anderem auch gehörte, dass auf Bahnhöfe»
das — Rauchen unterlassen werden solle.

Grassamen für das Tsdesial
Zur Zeit ist man dabei, irr den trockenste»

Gebieten der USA . Sandflächen mit Grau¬
samen zu bedecken. Man hat die Hoffnung,
dass im Zusammenhang mit den Niederschlä¬
gen, die für die nächsten Wochen erwartet wcr-
den. eine Keimung des Grassameus möglich
ist. Dadurch wäre inan imstande, endlich die
wandernden Sandmasscn zu bändigen, die sin
vielen Jahren in Bewegung sind und immer
grössere Landstriche der USA . verschliulM.
Gefährlich wurde die Wanderung des Saude»
seit dem Jahre 1034. Damals stellten sich»n
Anschluss an eine grosse Trockenheit schwere
Stürme ein, die die rote Erde als Staub m
die Luft emporwirbclten. BiS hputc sm»
5,5 Millionen Morgen mit GraS besät worden.
Aber es ist geplant, mindestens 20 Millionen
Morgen noch in diesem Jahr in der gleichen
Weise zn behandeln. Man hat ans den ver¬
schiedensten Gegenden, vor allem ans de» rm-
sischen Steppen , Grassamen herangeschaw,
der sich nun in der Praxis bewähren must.



Ms dem HeimatgcbictW
Die Birke im Bottsglauben

Neun in der Frühlingszeit die Erde mit neu-
M Grün sich schmückt, dann steht im Wald als
erster Baum die Birke in ihrem hellgrünen
ssriihlingskleid- Die Menschen freuen sich die¬
ses ersten jungen Grüns . Kein Wunder, d-.ß
die Birke zu den Lieblingsbäumen unseres Vol¬
les gehört und im Volksglauben , in Sitte und
Brauchtum eine große Rolle spielt . Schur zu
<Mn unserer Vorfahren galt die Birke als
Öliger Baum , dem man Zauber - und Heil-
Iräfte zuschrieb. Man zog aus der Birke durch

-Anzapfen den Maientrank , der Kranken Hei¬
lung bringen sollte. Auch heute noch werden
Ms der Birke , besonders aus dem Birkenlaub,
mancherlei Heilmittel bereitet. Birkenzweiae
schmücken mit ihrem leuchtenden Grün als
Symbol neuer , lebensschafsendcr Kraft die
Straßen der Städte . Märkte und Dörfer im

'ganzen Reich bei Festen und Feiern des Vol¬
kes Neben der Haselstaude gilt auch die Birke
als Lebensrute . Unsere Birke ist ein sehr nütz¬
licher Baum und auf mannigfache Art werden
ihre Zweige von den Menschen verwendet. Sie
liefert, wie es im Volksmund heißt , den grünen

Strauß zum Fest , die Rute für unartige Kin-
l>cr. den Besen für die Hausfrau , den Peitschen¬
stiel für den Fuhrmann , den Reisen für das
sM . Und was noch übrig bleibt , gibt Brenn¬
holz für die Stube.

Bom Wetter . Der Wonnemonat Mai hat
Merungsmäßig hoffnungsboll angefangen .'
Aber schon nach zwei Tagen vollzog sich ein
radikaler Umschwung . Der Rcgenmann be¬
kam die Oberhand und führt nun mit nur
zeitweiser Unterbrechung sein Regiment.
Wolkenverhangcn ist der Himmel , die Sonne
kann ihre Strahlenpracht nicht über dem
Blütenzauber ansgicßen , Nebel hängen in
den Bergen herum , als wäre es November.
Eine verflucht kritische Wetterlage , die der
Volksmund auf das Schuldkonto der drei
Eisheiligen setzt, die vermutlich Heuer etwas
früher auf den Marsch gegangen sind . Daß
diese drei Burschen schon manches auf dem
Kerbholz haben , geht aus den Spitznamen
hervor, die ihnen der Volksmund schon zu
Altvordernszeiten gegeben hat . Sie werden
gerne „Blütcnräuber ", „Weinmörder " ge¬
heißen. Gefürchtet ist um diese Zeit vor allem
der Kälterückfall , wie er beispielsweise letztes
Jahr Mitte Mai der Fall war . Die gegen¬
wärtige Witterung steht im grossen Gegensatz
zu der Maienpracht draußen in der Natur.
Lbstbäume stehen in der Blüte , in den Gär¬
ten sproßt es , iir der ganzen Natur zeigt sich
das drängende Wachstum . Wie notwendig
wäre da eine etwas mildere Witterung mit
viel Sonnenschein . Unter ' der Ungunst der
Witterung leidet auch die gesamte Feldarbeit,
die auf der ganzen Front eingesetzt hat find
entsprechend der Jahreszeit nicht anfschiebbar
ist. Wir wollen hoffen , daß , wenn die drei
gestrengen Herren (11., 12,, 13. Mai ) und die
falte Sophie vorüber sind , das Wetter sich
zum Besseren wendet , so daß der Monat in
der zweiten Hälfte noch nachholt , was er in
der ersten verscherzt hat.

Tängerchrung . Der Männerchor des
MGV. „Liederkranz -Frenndschaft " erfreute
gestern abend seinen Sangesbrnder Friedrich
Bischer  anläßlich dessen Silberhochzeit mit
einem Wohlgelnngönen Liederständchen . Die
Kapelle des hiesigen Musikvereins überraschte
das Jubelpaar ebenfalls mit einem Ständ¬
chen, Säuger und Musiker verbrachten auf
Einladung des Geehrten im „Grünen Baum"
noch einige Zeit im kameradschaftlichen Kreise.
- Dem neuen Wirt zum 7,Schiff " , Herrn
Hofsäß,  der aktiv im Verein tätig ist,
Wurde vor kurzem anläßlich seiner Hochzeit
ebenfalls ein Licdcrständchen dargebracht.

Hauptversammlung des FC . Der 1.
Fußballklub 08 Birkenfcld hielt am vergan¬
genen Samstag seine diesjährige ordentliche
Hauptversammlung im Saalban z. „Löwen"
ab. Nach einem von der Sängcrabteilung
dorgetragenen Lied cröffnete Vercinsführcr
Hugo Vollmer  die Versammlung und gab
^ .Tagesordnung bekannt . Ten im verflos¬
senen Geschäftsjahr verstorbenen Mitgliedern
Hugo Brohammer und Erwin Baier wurde
ein Augenblick kurzen Gedenkens gewidmet.
Ter Vereinsführer gab darauf einen Rück¬
blick über das verflossene Geschäftsjahr . Wir
konnten aus diesem Bericht ersehen , daß das
begangene Jahr als wirklich erfolgreich be¬
zeichnet werden kann , sowohl in sportlicher
als auch in finanzieller Hinsicht . Unser
schönster Erfolg aber war der , daß unsere
l- Mannschaft den Meistertitel der Gruppe 3
ber Bezirksklasse errungen hat . Der finan¬
zielle Erfolg beruht in der Hauptsache auf
bom guten Gelingen unseres 30jährigen Ju¬

biläums und einiger anderer Veranstaltun¬
gen . Kassier Schilling  gab anschließend
den Kassenbericht . Die Geldverhältnisse des
Vereins sind nach dem heutigen Stand in
Ordnung . Von den vorhanden gewesenen
Schulden konnte ein ansehnlicher Betrag ge¬
tilgt werden . Spielausschußvorsitzendcr Al¬
bert Vollmer  gab einen Ueberblick über
den äußerst regen Spielbetrieb unserer
Mannschaften . Aus dem Bericht des Jugend¬
leiters Eugen Bischofs  geht hervor , daß
auch in der Jugendarbeit Gutes geleistet
worden ist. Der Gesamtverwaltung wurde
durch die Hauptversammlung Entlastung er¬
teilt . Der seitherige 2. Vorstand Gnst . Fix
schied aus der Verwaltung aus , was von der
Versammlung sehr bedauert wurde ; verliert
der Verein doch mit ihm einen äußerst aktiven
Mitarbeiter . An seine Stelle tritt der lang¬
jährige frühere Vorstand Gustav Vollmer.
Zusammenfassend kann gesagt werden , daß
der Verein im verflossenen Geschäftsjahr vor¬
bildliche Arbeit geleistet hat und wieder auf
einer ganz beachtlichen Höhe angelangt ist,
was in mancher Hinsicht dem tüchtigen Ver¬
einsführer zu verdanken ist, der es versteht,
den Verein mit viel Geschick und Sorgfalt
um alle Hindernisse herumzustenern . Möge
es unserer 1. Mannschaft gelingen , in diesem
Jahr den Wiederaufstieg in die Gauklasse
vollends zu erkämpfen!

Zur Reichsluftschutzwoche wird in einer
Auslage im Schaufenster der Bozenhardt-
schen Apotheke im Aufträge der hiesigen Ge¬
meindegruppe des Reichsluftschutzbundes ge¬
zeigt , was im Notfall in jeder Häusergrnppe
vorhanden sein sollte . In der Deutschen
Volksschule fand gestern vormittag eine Luft-
schntzübnng mit den Schulkindern statt.

Das seltene Fest der Goldenen Hochzeit
darf heute Oberlehrer i . R . Freh  in seiner
Hcimatgcmeinde Enzklösterle feiern . Wir be¬
glückwünschen das Jubelpaar herzlich!

Ein rüstiger Fiinsundfiebziger
Am 11. Mai d. Js . feiert der weithin

bekannte Mitbürger , Handwerksmeister Jakob
Kälin,  seinen 75. Geburtstag . Er ist kör¬
perlich und geistig sehr rüstig , erfreut sich
der besten Gesundheit und widmet sich noch
tagtäglich von früh bis spät seinem flott-
gehcnden Flaschner - und Jnstallationsge-
schäft , das er mit .seinem Sohne Rudolf
betreibt.

- Seine Lehrzeit genoß er in den Jahren
von 1878 bis 1881 bei der Firma Rastetter in
Ettlingen und nachdem arbeitete er auf ver¬
schiedenen größeren Plätzen , wie in Augs¬
burg , München , Stuttgart und Mannheim.
Von 1886 bis 1888 erfüllte er seine Militär-
Pflicht beim Olga -Grcnadier -Regiment Nr.
119 in Stuttgart . Als alter schneidiger Sol¬
dat gehört er heute der .Kriegskameradschaft
Herrenalb als Ehrenmitglied an.

Nach seiner Militärdieustzeit machte er
sich im Alter von 25 Jahren in seinem Berufe
selbständig , und erbaute am jetzigen .Horst-
WSsscl - Platz ein Wohnhaus , woselbst ihm
nach Bezug desselben seine Mutter die Haus¬
haltung bis zu seiner Verheiratung führte.
Durch Einsatz seiner unermüdlichen Schaf¬
fenskraft und aufgrund seiner in der Fremde
gesammelten praktischen Erfahrungen war er
in der Lage , sein aus den kleinsten Anfängen
heraus gegründete Geschäft in -kurzer Zeit
hochzubringen . Seine leider zu früh ver¬
storbene Frau stand ihm in Freud und Leid
stets treu zur Seite.

Wenn , heute der verehrte Altersjubilar
an seinem 75. Geburtstage nach harter , zäher
Arbeit als unternehmender und ehrsamer
Handwerksmeister vom hohen Gipfel herab
die Berge und Täler seiner Lebenswallfahrt
überblickt , so kann er stolz auf seine Leistun¬
gen und auf die wohlverdienten Erfolge sein,
die er in der Reihe von vielen arbeitsreichen
Jahren erzielt hat . Vor einigen Monaten
hat er bereits sein 50jähriges Geschäftsjubi¬
läum gefeiert.

Herr Kälin beteiligte sich als eifriger
Sänger über 30 Jahre beim Männergcsang-
vcrein „Liederkranz ", dem er heute noch als
Ehrenmitglied augchört . Auch ist er Ehren¬
mitglied der Freiwilligen Feuerwehr , bei
welcher er viele Jahre den Posten als stellv.
Adjutant iune hatte . Als Mitgründer des
ehemaligen Gcwcrbevercins bekleidete er das
Amt des ersten Vorsitzenden . Seine 33jährige
Tätigkeit als Stadtverordneter wurde wegen
seiner wcitschauenden Beurteilung aller Auf¬
gaben allgemein geschätzt, und hat er in den
vielen Jahren an dem Aufstieg Herreualbs
als Kurort tatkräftig mitgewirkt.

Wir gratulieren dem verdienten Mitbür¬

ger und wünschen ihm einen noch recht langen
und sonnigen Lebensabend . Möge ihm die
kernige Gesundheit immer erhalten bleiben,
die ihn ja in seinem arbeitsreichen Leben
nie verlassen hat . — Auch das Heimatblatt:
„Der Enztälcr " schließt sich diesen Wünschen
an.

es ANt!.REDAP' Nachrichre«

P» rlsl - /ltsm1 « r mit
bstreutsn Oegsnlssllonsn

Gräfenhausen , 9. Mai 1939. Einen Ein¬
blick in die Arbeit , die der Neichsbunö der
Kinderreichen — RDK — für das ganze Volk
leistet , gewährte eine Versammlung , zu der
der.  RDK seine Mitglieder des Kreisab¬
schnitts Gräfenhausen und die übrige Be¬
völkerung cingeladen hatte . In einem aus¬
führlichen Referat schilderte Kreiswart O e l-
schläger,  Birkenfcld , die bevölkerungs¬
politische Entwicklung unseres Volkes . Der
Redner sprach noch über das Ehrenbuch der
kinderreichen Familie , als Mittel zur Aus¬
lese und als Grundlage zu den bestehenden
und noch geplanten Förderungsmaßnahmcn,
die der kinderreichen Familie zuteil werden.

Im zweiten Teil des Abends sprach Kreis¬
pressewart Stahl,  Birkenfeld , über die
Asozialcnfrage . Da durch einen Gcburten-
ausfall von 15 Millionen der Volkskörper in
zunehmendem Maße zu vergreisen beginnt,
ist eine Bevölkerungsgruppe zu einer dau¬
ernden Gefahr für den Bolkskörper gewor¬
den : die Asozialen . Sie treten gewöhnlich in
Familien auf , da sich die Eltern zumeist nach
der biologischen Partnerregel : „ Gleich und
gleich gesellt sich gern !" gefunden haben und
nun ihre Erbanlagen , die als Charakterfehler
zum Ausdruck kommen , bei einem Fehlen von
Verantwortungsbewußtsein auf eine große
Anzahl Kinder vererben . In den meisten
Fällen ist der Asoziale weder krank noch
schwachsinnig , sondern seine Minderwertig¬
keit , die ihn gemeinschaftsunfähig macht , be¬
steht außer in Verantwortungslosigkeit in
dem Mangel an Ehrgefühl , Fleiß , Einord¬
nung in die Lebensgemeinschaft usw . Der
Redner zeigte dann die Maßnahmen , mit
denen man die Asozialen zu erfassen sucht,
wie z. B . das Ehrenbuch der kinderreichen
Familie , das bestimmt ist, den Trennungs¬
strich zu ziehen zwischen der förderungswür¬
digen , crbgesunden und geordneten kinder¬
reichen Familie und den Asozialen , also den
Familien mit vielen Kindern , die für Volk
und Staat eine Belastung - darstellen . -

Kreiswart Oelschläger nahm nochmal das
Wort , um dem von hier versetzten bisherigen
Abschnittswart Ernst Ahr den Dank für
seine geleistete Arbeit auszusprechen und den
neuen Abschnittswart , Wilhelm Ahr,  in sein
Amt einzuführen.

Ortsgruppenleiter Glauner schloß die gut
besuchte Versammlung mit einem Sieg Heil!
auf den Führer . St.

1. Großdeülscher Baugewerbetag
Der Reichsinnungsverband des Bauge¬

werkes , dem rUnd 80 000 baugewerbliche Be¬
triebe angehören , veranstaltet in der Zeit
vom 21. bis 21. Juni 1939 in Wien seinen
1. Großdeutschen Baugewerbetag . Der Gene¬
ralbevollmächtigte für die Regelung der Bau¬
wirtschaft , Generalinspektor Prof . Dr .-Jng.

io dt , hat für diese Großveranstaltung des
Reichsinnnngsverbandes des Baugewerkes die
Schirmherrschaft übernommen und wird auch
anläßlich der öffentlichen Tagung das . Wort
ergreifen . Außerdem werden weitere maßgeb¬
liche Herren aus Ministerien und Wirtschaft
sprechen . Die Tagung wird umrahmt von
einem gesellschaftlichen und künstlerischen
Programm, . das die Teilnehmer auch in die
Schönheiten von Wien und seiner Umgebung
einführt . Außer einem offiziellen Empfang
durch die Stadt Wien wird als Höhepunkt
eine Festaufführung in der Wiener Staats¬
oper mit der Operette „Die Fledermaus"
stattfinden . Den Abschluß bilden Ausflüge
auf den Semmering und in die Wachau.

NS -Frauenschaft — Deutsches Fraucnwerk
Kreisleitung Calw . Am Montag den 15. 5. 39
nachmittags 3 Uhr , findet im „Waldhorn " in
Calw eine dringende Besprechung der Orts-
grüppen -Frauenschaftsleitcriilnen des gesam¬
ten Kreises Calw statt . Ebenso nimmt an
der Besprechung der gesamte Kreisstab teil.
Erscheinen ist Pflicht.

„tirsN «turcti ^reurte"
ksilt mit:

Besetzte Ferienwanderungen : FW . 10, 18,
28, 58.

Ausfallende Ferienwanderungen : FW . 1,
5, 85, 120.

> Nck. , ckV., 8ÜU ., cki» .

BdM Schar Neuenbürg . Heute abend
Sport in der Turnhalle . Wir üben für - ' 1
Sportfest.

llgyelm : Landkreis MüUl >eim : Döttingen:
Landkreis Offeuburg : Bergbaupteu : Landkre 's
Stockach : Beurcn a. d. A . Stahringen : La >-
kreis Ueberlingcir : Bermatingen , Kippenye -
sen , Marküorf . Mühlhofen ; Landkreis Wal . , -
Hut : Eberfingen . . ^

Mannheim , 11 Mai . >B e r ha f t u n g ^a n f
dem Dache .) Die große Strafkammer verur¬
teilte die aus Neustadt a . d. Weinstraße gebür¬
tige , in Worms als Wirtstochter erzogene und
nach ihrer Scheidung in Mannheim ansässi .e
62 jährige Emilie Fütterer wegen Verkuppelung
ihrer eigenen Tochter zu acht Monaten tz '
fängnis und Einweisung in eine Heil - ui 2
Pfleaeanstalt , da die Angeklagte dem Teuttl
Alkohol mit Haut und Haar verfallen ist. A
ßerdem wurden ihr wegen gemeiner , ehrloi/r
und schamloser Handlungsweise die bürg : -
lichen Ehrenrechte auf zwei Jahre aberkannt.
Sie halte schon ihre minderjährige Tochter ni
Wirtschaften mitgenommen und auf de» Si ' l
trainiert . In Kaffeetassen ließ sie sich d. -r
Schnaps auftischen . Die Tochter zeigte nch ge¬
lehrig und ging den Weg der Dirne , so daß sie
schon als Zwölfjährige in Fürsorgeerziehung
kam. 1935 kam sie zu der völlig verkommene r
Mutter zurück und ergänzte deren Absteig . -
quorlier , wobei sich eine in der Fürsorgeerzie¬
hung in Breiten kennenaelernte Freundin ae-

^crr »kann «aus 2 / r̂tsn trroun v/arcien:

Äus Baden
Der Rückgang der Maul - und Klauenseuche
In den letzten Tagen sind keine wesentlichen

Veränderungen des Seuchenstandes festzustei-
lcn . Seit dem 2. 5. 39 ist die Maul - und Klau¬
enseuche in keiner Gemeinde ausgebrochen.
Erloschen  ist sie in folgenden sechs Gemein¬
den : Landkreis Bruchsal : Odenheim : Land¬
kreis Emmendingen : Lienzingen : Landkreis
Pforzheim : Ellmendingen ; Landkreis ' Sins¬
heim : Zaisenhausen : Landkreis Stockach : Espa¬
singen . Volkartshauscn . Am 8. Mai l939 waren
noch folgende lg Gemeinden  und Vororte
Badens verseucht : Landkreis Donaueschingen:
Neudingen ; Landkreis Emmendingen : Heckliu-
gen ; Stadtkreis Freiburg : Freiburg : Land¬
kreis Freiburg : An ; Stadtkreis Heidelberg:
Heidelüerg -Pleikartsförsterhof ; Landkreis Kon¬
stanz : Friedingen ; Landkreis Mosbach : B :l-

orikä .OI.

IchaftStüchtig hmzugesellte . Bei einer gelegent¬
lichen Polizeikontrolle fand man einen Liebha¬
ber im Kleiderschrank versteckt, während d st
Freundin durchs Fenster auf das Dach flüchtete,
wo die Verhaftung erfolgte.

Heidelberg , 11. Mai . (Bon der Förder¬
maschine erfaßt .) Auf seiner Arbeitsstet .e
im Erzbergwerk Wiesloch wurde der 33,ähru : r
Fördermeister Karl Schemeuaucr durch die
elektrische Fördermaschine erfaßt und gegen die
verengende Schachtwand geschleudert . Dabel
wurde er so schwer verletzt , daß er in bedenk- ,
lichem Zustande im Heidelberger Krankenhaus
darnieüerliegt.

Karlsruhe , 11. Mai . (Steuerhinter¬
ziehung .) Wegen vorsätzlicher Steuerhinter
Ziehung verurteilte das Schöffengericht den 6 t
Jahre alten Josef Graf aus Karlsruhe ? .>
20M > Mark Geldstrafe , im Unbeibriuglichkeip -
falle zu 20 Tagen Gefängnis . Die Veröffent¬
lichung des Urteils wurde ungeordnet.

Freitag , 12. Mai
5.-15: Morgcnlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten , Landwirtschaftliche Nachrichten . 6.00;
Gymnastik . 6.30 : Frühkonzert . 7.00—7.10;
Frühnachrichten . 8.00 : Wasserstandsmeldun¬
gen , Wetterbericht , Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik. 8.30 : Musik am Morgen . 9.20 : Für
Dich daheim . 9.30 : Sendepause . 10.00 : Alfred
Krupp , der Freund und Führer des deutschen
Arbeiters . 10.30 : Das Seesportzeugnis . 10.15:
Sendepause . 11.30 : Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht . 12.00 : Mittags¬
konzert . 13.00 : Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetterbericht . 13.15 : Mittagskon¬
zert (Förts .) . 11.00 : Opercttcnreigen . 15.00:
Sendepause . 16.00 : Und nun klingt Danzig
auf ! 17.00 : Musik zum Tee . 18.00 : Froher
Feierabend . 18.15 : Aus Zeit u. Leben . 19.00:
Märsche und Walzer . 19.15 : Kurzberichte.
20.00 : Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
20.15: „Der Barbier von Bagdad ", komische
Oper in 2 Akten von Peter Cornelius . 22 .00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
und Sportbericht . 22.30 : Tanz und Unter¬
haltung . 21.00—2.00 : Nachtkonzert.

Mit 6 e n k o -Wleichsoda weicht man Wäsche ein,- Einweichen schont
das Waschgut und erspart Reiben und Würsten!
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Äus p̂forZhenn
Straßcuraub

Ju dcr verflossenen Itacht wm >„ in der
Kaiser Wilhelmstraße eine Frau von cinrm
jungen Menschen überfallen und ihrer Hand¬
tasche beraubt. Die Polizei fahndet nach dem
Täter.

Unglücksfall
Gestern abend fiel Lei Dachdeckerarüeiten

der verheiratete Tachdeckermeistcr Josef Me¬
schede von einem Neuban in der Landhaus-
straße. Er erlitt dabei einen Schädel- und
einen Oberschenkelbrnch und sonstige schwere
innere Verletzungen. Es besteht Lebens¬
gefahr.

Der städtische Hanshaltsrtat
schließt im ordentlichen Haushalt
mit 15559SIN Rmk. und der außeror-
dentlkche  mit 157 000 Rmk. ab. Gegenüber
dem Vorjahr ist der Hnushaltplan fast un¬
verändert geblieben. DaS Schulwesen erscheint
im Etat mit 2 756 135 Rmk. und hier , wird
sehr stark die Unterstützung anerkannt. Die
Frage der Mittelschule wird z. Zt . noch ge¬
prüft. Bei der Position „Kultur und Gemein-
schaftspflege" erscheint das Stadttheater mit
einem Zuschuß von 220 600 Rmk. Der Bau
eines eigenen Stadttheaters wird weiter ge-
sördert und man hofft, in einigen Jahren
so weit zu sei», daß mit dem Neubau begon¬
nen werden kann. Im Fürsorgcwescn ist ein
Rückgang der Betreuten gegenüber 1933 von
75 Prozent zu verzeichnen. Während 1933
noch 5000 000 Rmk. für die allgemeine Für¬
sorge ausgegeüen wurden, beträgt der Zu¬
schuß im neuen Etatsjahr nur noch 2000 000
Reichsmark. Die für dieses Jahr geplante
Badeanstalt im Vorort Brötzingen kann aus
baustofflichen Gründen nicht in Angriff ge¬
nommen werden. Der Ban wurde vorläufig
znrückgesiellt.

Ein uuzuperlüffiger Heilbrhandlrr.
Die Große Strafkammer verurteilte den

verheirateten 39 Jahre alten Ernst Merz aus
Aulsingen wegen fahrlässiger Tötung in zwei
und wegen fahrlässiger .Körperverletzung in
drei Fällen zu einer Gesamtgefängnisstrafe
von einem Jahr und drei Monaten und er¬
kannte weiterhin auf Aberkennung der Aus¬
übung deS Berufs für die Dauer von fünf
Jahren . Merz glaubte sich vor zehn Jahren
dazu berufen, die Heilpraxis zunächst im
Hegau ausüben zu müssen. Er holte sich seine
Kenntnisse bei einem Heilpraktiker und
schöpfte seine Weisheit ans Büchern. Sein
Gewerbe meldete er erst gar nicht an und
trotzdem ihm die Ausübung behördlich ver¬
boten war, kurierte er weiter. Die Ldute
liefen ihm nur so zu. Merz kurierte an¬
fänglich mit Gesuudbeten, dann mit Tee und
einem von ihm selbst erfundenen Pflaster.
Als sein Treiben zu bunt wurde, steckte man
ihn in eine Irrenanstalt . Nachdem er aber
versprochen hatte, seine Praxis nie mehr aus¬
üben zu wollen, wurde er wieder entlass""

Bei den Versprechungen aber blieb es. Die
Praxis lief weiter und wurde auch nach dem
Bezirk Pforzheim ausgedehnt. Merz lieg sich
für seine Heilmittel, deren er zwanzig auf
einmal verschrieb, ungemein hoch bezahlen.
In allen Fällen, aber sollte sein Wunder-
Pflaster Helsen. So nahm er auch ein schwer
tuberkulöses. Mädchen von 23 Jahren au?
Wilferdingen in Behandlung und verursachte
durch ungeeignete Behandlung dessen Tod.
Die in der gleichen Familie lebenden zwei bis
drei Jahre alten Kinder, vier an der Zahl,
ließ Merz von der Schwcrkrankcn nicht iso¬
lieren und so kam es, daß diese angeftcckt
wurden und eines von ihnen gleichfalls starb.
Die andern drei mußten in einer Heilanstalt
untcrgebracht werden. Merz ist nach den
medizinischen Gutachten ein verworrener und
ungeordneter Kopf, eine Charakterisierung der
Person, wie sie bei der Vernehmung deutlich
zn erkennen war. Er wurde als der Ver¬
antwortliche in den Straffallen gekennzeich¬
net. Jedenfalls hat Merz den anständigen
Hcilpraktikerberuf durch seine Manipulatio¬
nen in Mißkredit gebracht und daß der Heil-
Praktikerverband von solchen Elementen ab¬
rückt, hat der Vorsitzende dieses Verbandes,
der gleichfalls als Sachverständiger anftrat,
mit aller Deutlichkeit erklärt.

Freilmrg. II . Mai. (Bundestag deS
Lent scheu Feldpo  stbnndeS .) Der im
Jahre 1921 in Leipzig gegründete Deutsche
rveldpostbnnd hatte auf seinem letzten.Bundes¬
tag in Bremen den Antrag deS Führers oer
-̂eldpostkameradschaft Freivurg. Oberpostir-Ipektora. D. Gut. angenommen, den Bundes¬

tag 1939 im Süden Deutschlands und zwar in
Freiburg i. B. abzuhalten. Die Tagung sin-
det nun vom 18. bis 21. Mai statt. Neben den

uiwanlichen Pennimgen weide» sich die Ta¬
gungsteilnehmer zu geselligem Beisamnnusein
iresstm und' auch Zeit finden, die Schönheiten
dis SchwarzwaldeS keiiiien.znlernen.

Der Wald lebt!
Waldbrand beben et Tod!

Nachrichten vom Standesamt Birkenfcld
in der Zeit vom 1. bis 30. April 1939.

Geburten:
13. 1.: Alfred Emil, Sohn des Emil Müller,

LagcrverwaltcrS, und der Marta , geb.
^ Müller:

23. 1.: Horst Adolf, Sohn des Franz Span-
kowski, Kaufmanns, und der Lina,
geb. Hock;

27. 1.: Margaret , Tochter des Adolf Schmid,
Bauarbeiters , und der Else, geb.
Kunzmann;

29. 1.: Annemarie, Tochter deS Hermann
Gwinner, Bleistiftmachers, und der
Anna, geb. Bechtold;

26. 1.: Werner Günther , Sohn des Gustav
Vollmer, Pressers, und der Mathilde,
geb. Sohn.

Eheschlie ß nngcn:
3. 1. Heinrich Karl Ochsendorf, Melker, und

Maria , geb. Mäher.
Sterbefälle:

t. 1. Friedrich Joh . Wieland, Rektor a. D-,
79 Jahre alt;

Erna Sack, die deutsche Nachtigall,
singt im Stadt. Saalbaii Pforzheim.

MZN

Ihr letztes Konzert dürfte noch in aller
Erinnerung sein. Am Sonntag den 11. Mai
kommt die berühmte Sängerin wieder nach
Pforzheim und gibt ans Veranlassung der
NSG . „Kraft durchs Freude" im Städtische»
Saalbau ein Konzert. Mau nennt sie die
„deutsche Nachtigall", ein Titel, unter dem sie
seitdem überall genannt wird. In den mi¬
sten Großstädten der Welt sang und singt
Erna Sack vor überfüllten Konzertsälew vor
begeisterten Zuhörerscharen. Säle mußten
vergrößert, Konzepte wiederholt werden. In
einem einzigen TriumphzUg' fliegt die Nach¬
tigall durch die Welt. Beim letzten Konzert
war der Städt . Saälban ausverkauft und es
steht zu hoffen, daß auch das kommende
Sonntagskonzert den großen äußeren Erfolg
hat, den man erwartet . Näheres siehe im
heutigen Anzeigenteil.

5. 1.: Gottlob Theodor Müller , Gemeinde-
Pfleger a.D., 81 Jahre alt;

5. 1.: Maria Magda Schneider, Jahr
altes Kind des Adolf Schneider, Be-
zirksmonteurs;

8. 1.: August Hölh Schleifer, 56 Jahre alt;
2l . 4.: Rosa Oelschläger, geb. Morlock, Ehe¬

frau des Karl Oelschläger, 72 Jahre
alt;

21. 1.: Friedrich Hildwein, Goldarbeiter, 72
Jahre alt;

25. 1.: Hedwig Lina Lutz, 5 Wochen altes
Kind des -Karl Lutz, Goldarbeiters.
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Der Duce auf der Deutscheil BuchaussteLung in Rom
Mussolini besichtigte mit starkem Interesse die unter dem Protektorat des deutschen Bot¬schafters von Mackensen und des italienischen Ministers für Volksbildung, Alfieri, stehende

Deutsche Buchausstellungin Rom. (Weltb./M.)

Gemeinde Birkenfeld.

Bekanntmachung.
Pom Kreisarzt ist die öffentliche Impfung für die hiesige

Gemeinde auf Donnerstag den 25. Mai 1939, nachm. '/, 5 Uhr festge-
srtzt worden. Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachungwird Hingeiviesen.

Die Eltern, Pflegeeltern, Vormünder und sonstige Vertreter der
erstmals Impfpflichtigen, das sind sämtliche im vorhergehenden
Kalenderjahr geborenen und hier lebenden Kinder, werden aufgefordert.
IN dkl ' Zeit vom 15 .— 22 . Mai ds . Is . auf der Polizeiwache zu erscheinen
zwecks unierschriftlicher Eröffnung der Vorladung zur Impfung.

Birlenfeld, den9. Mat 1939.
, Der Bürgermeister.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag, den 12. Mat
1S3S, vorm. 9 Uhr, in Dobel:

1 Kaste», 1 Waschkommode;
vor,II. 10 Uhr in Herrenalb:

I Sofa, 1 Ladentisch:
am Samstag den 13. Mai 193«.
oorm. 10 Uhr. in Mldbad:

1 Sofa, I Harmonium,
1 Kasten, I Schreibmaschine.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzirherfielle
Wtldbad.

2-iS 3 Mm
für sofort gesucht.

Angebote unter Nr. 72 an die
Euztäler-Geschaftsstelle.
Jüngeres, aufgewecktes

Nöriol
als Hilfskraft für mein Ge¬
schäft(Laden und Labora¬
torium gesucht.

^olo - Drogerie
llarcker

Lckömberg,kreis Lsl»

_ Die veutsclie ärdeitskront _
U56 . „ttrstt 6urck frsu6s" fttorrlieim
Städtischer 8 aaldau . Sonntag, 14. kdai, 20 Ohr

kg gingt

km » Zsek
Die deutsche biaclitixall

E. a. im Urogramm: krliblinggstimmen — Karten bei
Uieckers öuchkandlunguncl Kreisdlenststelle Oestl. 37a

Einfamittenvilla
oder «tnEiakamiirerrhsuö

in gutem Bauzustande in Bad
Wildbad oder ln einer andere»
landschaftlich schön gelegenen
Stadt zu kaufen oder zu mieten
gesucht, oder ein schön gelegener
Bauplatz zu kaufen gesucht.
Gefl. Offerten mit Angabe von
Größe, Preis und Anzahlung
unter tz, S70 durch Annonccn-
ditr» Gerpmann, Berlin W 9.

Wir suchen für unsere Ver¬
kaufsstelle in Mldbad
für die Dauer der Saison
einen gewandtenu.kräftigen

LMM
Vorzustelleni» unserer

Verkaufsstellei»Wildbad
in Schw., Wilhelmstr. 31.

und kunkeltin meiner ^ ok-
nurig, zeit dem ick mein
l ârkett und binoleum mit

Voknerwacks
pklege. blur kauckclünn aul-
getragen, erkält man einen
verrücken hlockglanr , wel-
cker nab gewischt uns okne
neues Aufträgen wieder aut-
pollerr werden kann.

Mäbaä:Lbsrksrä-vrog.«.klappert
Valwbsck: vrog. M . vsktd
üleiieoiiürg: v. »itxenrtel» 8aM.
klkksiMä:8t«rll-Vrag.Vii8lmgn»
»avdeiildroim: ksr! Mäkler
Das Heimatblatt sollte i«

keinem Hause fehlen?

bloirksuerWerkrvuAs
in bekannter Londergualität
nack den kicktlinien 6er
borstbekörden angekertixt.

l-ür jede Säge und jede wird
Oarsntie geleistet. Verlangen 8ie
Preisliste oderkEusterliekerung von

« « UHU. A

»äeusndürg.

Wildbad.
Großes, sehr ruhig und sonnig ge¬
legenes, Moder» möbl . Zimmer
an Herrn od. Dame zu vermieten.

Angebote unter Chiffre 100 an
die Eiiztäler-Geschäftsstelle.

Danksagung.
kdeinigckekrt vom Orabe unserer lieben ^ntschiakenen, sagen wir alle» kür dis

liebevolle Teilnahme an dem schweren Verluste, unseren herrlichen Dank.
Vir danken besonders kür die trostreichenVGrts des Herrn Osistliciien, kür

die überaus aukopkernde Lklege der 8cliwester und kür den erhebendenOesang des
lliederkranresund kstauencliores Lngslsbrand.

O ngelsbrand,  den 10. îai 1939.

bür die trauernden biivlerblisdenen:

-.urivkg ttummsk.

ktun8ssc>,au'k0bk.IlSIlML8«Ill>«
preiswert »brui-eden. — kuk 7M.
blahm.-gtzlmsr, KronprinrensM
Mor - Iislin » Prospekt unverblniIM

> > „K « uso »l'
WWW beLNtlTüt raw/raw cwa-

Istlolnvuim

Lberdsrä-Vkos..« kiao»°rt.«Wll
vlrirsolslä: vrog. V. Vustmsi»

s 6ewib kaberi 5ie sich schon
. . len Kopl darüber rerdro- ^

Ken, wie 5is tür treue>

Mutterliebe ^
am Muttertage

danken wollen. Oie krage^
!s! audi nickt so einfach ru p
lösen. Venn 5Ie aber unser«
^nreigen mit den vielen >
beschenk Angeboten

zum Muttertage
lesen werden, dann linden?
Ke viellelikt am ekesteo>
das Ulcktige.
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